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Die weftliche Hemilphare 
soll fich für USA. ichiagen 


Was aber wird mit den Falkland-Inseln? 


Funkspruch unseres Cr.-Ostasienberichterstatters 


Toklo, 19. Dezember 

Die bevorstehende panamerikanische 
Außenministerkonferenz in Rio de Janeiro soll 
nach einem Bericht des Korrespondenten von 
„Nitschi Nitschi” aus Buenos Aires von Roo- 
sevelt zu einem neuen Druckversuch benutzt 
werden. Nach diesem Bericht will Roosevelt 
die Gelegenheit zu einer großen Kriegserklä- 
rung der westlichen Hemisphäre an die 
Achsenmächte benutzen, Die USA.-Propa- 
ganda hat es verstanden, den Verlauf des Krie- 
ges in Großostasien in proamerikanischem 
Sinne günstig darzustellen. Trotzdem haben 
einige Blätter besonders in Buenos Aires Be- 
richte über die Katastrophe von Hawaii sowie 
über die Vernichtung des britischen Ostasien- 
geschwaders veröffentlicht. Besonders in Ar- 
gentinien ist ein großer Teil der’ Volksmei- 
nung gegen die USA. eingestellt, Nur die 
Spitzen der argentinischen Armee befürwor- 
ten eine Zusammenarbeit mit Brasilien im 
Sinne der rooseveltschen Forderung, während 
die Marine schärfstens dagegen Stellung nimmt, 
Hierbei wirkt wesentlich die Frage mit, was 
mit den Falklandinseln wird, die von Argen- 
tinien- seit jeher- beansprucht . werden, jetzt 
aber-unter dem Pacht- und Leihvertrag an die 
USA. übertragen werden sollen, 


Komplizierte Beziehungen 
Drahtmeldung unseres Cr.-Ostasienberichterstatlers 


f 


/ ‚Tokio, 19, Dezember 

Die japanischen Beziehungen zu den aus- 
ländischen Mächten seien gegenwärtig sehr 
kompliziert, erklärte der Sprecher der Presse- 
konferenz ironisch, Auf dem amerikanischen 
Kontinent hätten nunmehr eindeutig die USA. 
Kanada, ferner Coslarica, Haiti und Panama 
den Krieg erklärt. Unklar sei das Verhältnis 
zu Guatemala, Honduras, San Salvador, Kuba, 
Sandomingo, Nicaragua. Für die Haltung Ko- 
lumbias und Ekuadors lägen keine zuverlässi- 
gen Informationen vor. Mexiko und Ägypten 
hätten die Beziehungen abgebrochen. Dies 
habe eine Bereicherung des Völkerrechts, vor 
allem des Neutralitätsbegriffs der südamerika- 
nischen Staaten geschaffen Brasilien, Argenti- 
nien, Chile, Uruguay, Paraguay, Bolivien und 
Peru hätten erklärt, die USA, als eine nicht- 
kriegführende Macht zu betrachten, somit 
beispielweise den USA.-Kriegsschiffen die Ein- 
fahrt in ihre Häfen zu gestatten, ohne daß die 
diplomatischen Beziehungen zu Japan abge- 
brochen werden sollen. „Als Jurastudenten 
haben wir eine andere Auslegung des Völker- 
rechts gelernt" so stellte der Sprecher fest, 
Diese heillose Verwirrung und dieser Wider- 
streit in Südamerika sei auf den Einfluß der 
USA. und die Wirkung der japanischen Siege 
zurückzuführen, Ebenso ironisch gab der Spre- 


cher die Kriegserklärungen der Emigrantenre- 
gierungen von Griechenland, Holland und Bel- 
gien bekannt. 


Japaner im Dschungelkampf 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstatters 
Stockholm, 19. Dezember 

Der Sonderkorrespondent Reuters in Singa- 
pur gibt einen eingehenden Bericht über die 
Kämpfe auf der malalischen Halbinsel. „Es 
scheint“, so heißt es in dem Bericht, „daß die 
mechanisierten japanischen Kolonnen, unter 
denen sich auch Kampfwagen befinden, vor- 
rücken, und zwar auf allen Wegen und in 
jedem Gelände mit Ausnahme des eigentlichen 
Dschungelgebiets, Sie werden von tieffliegen- 
den Flugzeugen und Tanks unterstützt, die ver- 
suchen, unsere Verteidigungsstellungen zu zer- 
stören. Wenn es ihnen gelingt, eine Bresche 
in unsere Verteidigungsstellungen zu schlagen, 
rücken die mechanisierten Truppen einige Ki- 
lometer vor, Darauf gehen sie in Stellung. 
Infanterie und besonders für den Dschungel- 
krieg ausgebildete Soldaten arbeiten sich dann 
weiter vor, um sich Wege durch den Dschungel 
zu bahnen und die von den mechanisierjen 
Verbänden erreichten Stellungen zu verstär- 
ken. Sobald die Verstärkung in einem genü- 
gend großen Gebiet erreicht ist, nehmen die 


mechanisierten Verbände ihre Offensive wle- 
der auf, Von Flugzeugen unterslützt, wieder- 
holen sie dann dieselben Manöver, da die bri- 
tischen Truppen nicht so ausgerüstet sind, wie 
der Gegner, Da sie nicht mit genügend mecha- 
nisierten Waffen versehen sind und auch die 
Luftherrschaft nicht besitzen, ist es ihnen sehr 
schwer, den Vormarsch der mechanisierten 
japanischen Truppen zu stoppen, Der Vor- 
marsch in Richtung Penang nimmt seinen Fort- 


gang”. 


Das Strafgericht von Hawaii hat begonnen 


Kimmel seines Postens enthoben — aber Roosevelts Freund Knox bleibt 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstattera 


Lissabon, 19. Dezember 


Ganz Amerika steht heute unter dem Ein- 
druck der sensationellen Erklärungen, die Ma- 
rineminister Knox gestern im Auftrag des 
Weißen Hauses abgab. Noch bevor der eben 
erst gebildete Untersuchungsausschuß seine 
Arbeit aufgenommen hat, wurde von Präsident 
Roosevelt verfügt, daß, der Oberkommandie- 
rende der amerikanischen Pazifik-Flotte, Admi- 
ral Kimmel, seines Postens enthoben wird. 
Gleichzeitig mit ihm wurde auch der Heeres- 
befehlshaber von Hawali sowie der Inhaber 
des dortigen Luftwaffenkommandos von ihren 
Posten abgelöst. Sämtliche Offiziere sollen vor 
ein Kriegsgericht gestellt werden. Es wird be- 
reits weiterhin angekündigt, daß auch noch 
andere Offiziere das gleiche Schicksal haben 
sollen, In Washington hatte man zunächst ge- 
hofft, daß die Nachricht vom Tode des ameri- 
kanischen Admirals Kimmel beim Angriff auf 
Pearl Harbour, die wenige Stunden nach Be- 
endigung der Kämpfe einlief, selbst die Regie- 
rung der Notwendigkeit entheben würde, 
gleich zu Anfang des Krieges derartige drama- 
tische Maßnahmen gegen die höchsten Offi- 
ziere der amerikanischen Wehrmacht zu er- 
greifen. Die Nachricht hat sich aber nicht be- 
stätigt und Marineminister Knox rlet nach 
seiner Rückkehr von seinem Flug nach Hono- 


London gibt schwere Schläge in Ostasien zu 


Schwere Machteinbuße der Briten / Ein bemerkenswertes Eingeständnis 


Genf, 18, Dezember 
„Ehe wir Hongkong vom Meer her Hilfe 
bringen können, müssen wir erst wieder eine 
viel größere See- und Luftherrschaft gewin- 
nen, als wir.im Augenblick haben, Dies ist 
einer der Nachteile, der durch den Verlust 
der Kriegsschiffe in den ersten Tagen des Pa- 
zifik-Krieges verursacht wurde.” So gesteht 

London in seinem Ubersee-Nachrichtendienst, 
Während man von englischer Seite nach 
den wuchtigen Schlägen der japanischen Land- 
und Seestreitkräfte glaubt der Welt einreden 
zu können, daß die bisherigen Verluste Groß- 
britanniens im Pazifik keineswegs allzu 
schwer ins Gewicht fallen, muß London jetzt 
doch die Schwere der Niederlagen, die ihm 
von Japan bereits in den ersten Tagen des 
Krieges in Ostasien zugefügt wurden, zugeben. 


Die Engländer räumen zwar lediglich einige’ 


„Nachteile”, die ihnen durch den Verlust im 
Pazifik entstanden selen, ein. Diese Nachteile 
jedoch bedeuten in Wirklichkeit: Schwere 
Machteinbuße, Ob London in der Lage sein 
wird, „Hongkong vom Meere her Hilfe zu brin- 


gen”, wird die Zukunft erst noch. erweisen 
müssen, 


Cholera in Nordwest-Indien 
Bangkong, 18. Dezember 


In Nordwest-Indien wütet eine Cholera- 
Epidemie, die unter den dortigen Stämmen un- 
zählige Opfer forderte. Die britisch-indische 
Regierung sieht mit verschränkten Armen zu, 
wie die Seuche um sich greift, wohl in der 
Hoffnung, daß dabei das Aufstandsgebiet Wa- 
ziristan in radikalerer Weise „befriedet” wer- 
den würde, als es bis jetzt durch Strafexpedi- 
tionen möglich war, 


Appell ohne Wirkung 
Rio de Janeiro, 18, Dezember 

Trotz eines dringenden Appells Roosevelts 
lehnte, wie aus Washington gemeldet wird, die 
USA.-Kammer eine neue Herabsetzung des 
Dienstalters auf 20 Jahre mit 173 gegen 113 
Stimmen ab. Es wurde lediglich das Senats- 
projekt genehmigt, das ein Dienstalter von 21 
is 44 Jahren vorsieht, 


lulu dem Präsidenten, auf das scháríste zuzu- 
fassen, um die erregte Öffentlichkeit einiger- 
maßen zu beruhigen, 

So sehr die amerikanische UOffentlichkeit 
auch nach einer strengen Bestrafung der 
Schuldigen ruft, hat man doch in weiten ame- 
rikanischen Kreisen den Eindruck, daß die Po- 
litiker in Washington auf der Suche nach 
Sündenböcken für die ersten Niederlagen sind 
und daß sie diese Sündenböcke in den Sol- 
daten zu finden hoffen. Von verschiedenen 
Seiten wurde Marineminister Knox neben dem 
Präsidenten Roosevelt als der Hauptverant- 
wortliche für den Zusammenbruch der Vertei- 
digung von Hawaii bezeichnet, Roosevelt 
scheint aber seinen Freund Knox unter allen 
Umständen auch weiterhin im Amte halten zu 
wollen. 


Hongkong unter Bombenhagel 


Toklo, 18, Dezember 


Die japanische Luftwaffe begann heute 
morgen um 10 Uhr, japanischer Zeit, 3 Uhr 
nachts deutscher Zeit, erneut mit der Bombar- 
dierung Hongkongs. Sie wurde dabei durch 
stärkeres Artilleriefeuer aus Kaulun unter- 
stützt, wie Domei dorther meldet, Von Hong- 
kong aus ist das Feuer der Japaner nur un- 
wirksam erwidert worden. Zahlreiche wich- 
tige. Milltäreinrichtungen auf Hongkong wur- 
den zerstört, Auch die Residenz des General- 
gouverneurs und mehrere andere Verwaltungs- 
gebäude wurden getroffen. Der Ostteil der 
Insel ist in Flammen gehüllt, 


Japaner versenkten drei U-Boote 


Tokio, 18, Dezember 


Die  Marineabteilung des Kaiserlichen 
Hauptquartiers teilt mit, daß die japanische 
Marine am Mittwoch in einem nicht näher be- 
zeichneten Gebiet drei feindliche U-Boote ver- 
senkt habe. Am Dienstag habe die japanische 
Marine im Verlauf eines Kampfes einen Zer- 
störer verloren. In beiden Fällen wurden bis- 
her keine näheren Angaben oder Einzelheiten 
veröffentlicht, 


Der Krieg der Juden 


Saloniki, 18. Dezember 


Der jüdische Nationalrat in Jerusalem 
sandte an Präsident Roosevelt ein Telegramm, 
in dem Glückwünsche zum aktiven Kriegs- 
eintritt der USA, gegen die Achsenmächte 
ausgesprochen werden. Ferner wird die Ver- 
sicherung abgegeben, daß das Judentum der 
ganzen Welt mit allen Mitteln und Kräften den 
Krieg. Englands und der USA. gegen die 
Achsenmächte und Japan unterstützen werde, 
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Ein Stacheldrahtfeld bei Tobruk 


(PR.-Aulnahme: Kriegsberichter Moosmüller, HH., M.) 


Wo ist Roosevelts Pazifikflotte? 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftiettung 


Die Pazifikflotte der USA. hat seit 10 Tagen 
kein Lebenszeichen mehr von sich gegeben. 
Die Japaner haben eine ganze Liste von Ope- 
rationen rund um das Südchinesische Meer un- 
ternehmen können, ohne daß sie von den pa- 
zifischen Flotteneinheiten Roosevelts daran ge- 
hindert wurden. Dabei hat man vor dem 8, De- 
zember in Washington und Neuyork immer 
wieder behauptet, die Pazifikflotte der USA. 
werde die Operationsmöglichkelten der Japa- 
ner bis auf ein unbedeutendes Minimum ett- 
engen, Marineminister Knox hat auch am 10. 
Dezember noch behauptet, die Schiffe seien in 
See und suchten den Feind zum Kampf zu 
stellen. Doch auch diese Ankündigung hat sich 
bisher nicht erfüll. Noch sind nirgendwo 
Roosevelts Kriegsschiffe erschienen oder in Tá- 
tigkeit getreten, Die einzige Erklärung liegt 
offenbar in der unerhörten Schwere des Schla- 
ges, der die Pazifikflotte der USA. am 7. De- 
zember getroffen hat, 

Das jetzige Mitteilungsergebnis des Kaiser- 
lich Japanischen Hauptquartiers über die Erfolge 
der Schlacht von Hawaii gibt der Katastrophe, 
die die USA.-Pazifikflotte dort erlitt, einen 
wahrhaft sensationellen Anstrich, Die japani- 
sche Aufklärung stellt weit größere amerika- 
nische Verluste fest, als zuerst angenommen 
wurde. Aus der sachlichen japanischen Mit- 
teilung ergibt sich nicht mehr und nicht weni- 
ger, als daß die ursprünglich über 8 Einheiten 
verfügende USA.-Schlachtschiffflotte im Pa- 
zifik vernichtet oder auf lange Zeit, wenn nicht 
für immer aus der weiteren Kriegsführung aus- 
geschaltet ist, Bei den versenkten Schlacht- 
schiffen, die zu den stärksten der USA.-Flotte 
gehören, handelt es sich durchweg um Schiffe, 
die während des ersten Weltkrieges oder kurz 
danach gebaut, später aber einer darauffolgen- 
den Erneuerung unterzogen wurden, 

Die Amerikaner besitzen jetzt nur noch 
7 Schlachtschiffe älteren Stils, die modernisiert 
wurden und zwel neue Schlachtschiffe, die in 
der letzten Zeit in Dienst gestellt sein mögen. 
Hinsichtlich der Zahl der Schlachtschiffe sind 
die USA. den Japanern jetzt auch rein zahlen- 
mäßig unterlegen. Nimmt man den weiteren 
Verlust zweier schwerer Kreuzer sowie der 
übrigen Einheiten hinzu, so wird klar, daß die 
Amerikaner im Pazifik einen nicht mehr aufzu- 
holenden Schlag erhalten haben, Dies um so 
mehr, als ja der Krieg im riesigen Stillen 
Ozean nur durch kombinierte See- und Luftope- 
rationen geführt werden kann, wobei das Vor- 
handensein einer starken Schlachtschifflotte 
absolut ausschlaggebend ist, 

Toklo hat mit dieser Meldung von der Ver- 
nichtung der USA.-Pazifik-Flotte nicht nur einen 
in der Kriegsgeschichte beispiellosen Erfolg ver- 
kündet, gleichzeitig wurde dadurch auch die 
äußerst zuverlässige japanische Berichterstat- 
tung über den Kriegsschauplatz in Ostasien 
erhärtet, Das japanische Hauptquartier hat sich 
etwa mit den ersten Berichten der aus der 
Schlacht in Hawaii zurúckgekehrten japani- 
schen Flotteneinheiten und Flugzeugführern be- 
gnügt, es hat umfangreiche und genaueste Er- 
kundigungen angestellt, bevor es die Washing- 
toner Vertuschungsmanöver zerriß und sie der 
Lächerlichkeit preisgab. 


Noch am Montag log der USA.-Marine- 
minister Knox nach seiner Rückkehr von dem 
Trümmerfeld auf Hawaii dreist und frech: 
„Das gesamte Gleichgewicht der Pazifikflotte 
ist nicht erschüttert worden und diese Schiffe 
suchen alle auf See die Gefechtsberührung 


pl 


Wir bemerken am Rande 


Hopkins, der Seelentröster Hopkins, der durch 
; seine Ernennung 

zum Sonderbeaultragten Roosevelts in Moskau in 

den Interessenkrels der europäischen - Politik ge- 

zückt ist, stellt einen der markantesten Vertreler 

der Rooseveltschen Hetz- und Aggresslanspolllik 

dar, Wenn heute schon drei amerikanische Schlacht- 

schilfe und eine große Zahl 

von USA,-Flugzeugen ver- 

nichlet sind, so kann sich 

dieser plulokratlsche Snob l 

rühmen, als eilriges Werk- 

zeug Roosevells mit für den 

Tod Tausender amerikani- 

scher Soldaten und Seeleute 

verantworllich zu sein. Ein 

schönes Gelähl ftir einen 

Mann, der in den Jahren 

seit 1935 mit der Leitung , 

der Ollentlichen Fürsorge 

beauitragt war und das 

Arbeitslosenproblem bear- 

beltete und der bereits da- 

mals seine zynische und 

brutale Einstellung gegen- 

über den Menschen im allgemeinen und der arbel- 

tenden Bevölkerung im besonderen wiederholt zum 

Ausdruck gebracht hat. Auch in seiner Eigenschalt 

als Sonderbeaultragter in Moskau konnte dieser 

Knecht Roosevelts seine Zunge nicht bezähmen und 

prahlte mit der amerikanlschen Hille, auf die jeder, 

der gegen Deutschland kdmple, :rechnen könne, 

Wieweit diese Rechnung auigehen wird, dürfte man- 

chem, der vertrauensvoll auf Roosevelts Send- 

boten hereingelallen ist, in absehbarer Zeit klar 

werden, bus, 

Zeichnung: Hermann / „Bilder und Studien’ 


mit dem Feind." 
Seite, 
Regierung von Washington sich nicht fürchte, 


Die „Times” sprang ihm zur 
indem sie behauptete, daß auch die 


Verluste einzugestehen, Nunmehr ist erwie- 
sen, daß man in Washington genau so wie in 
London höch»ions ein Fünftel von dem zugibt, 
was sich tatsächlich ereignet hat, Das GroB- 
teinemachén, das nunmehr Roosevelt und 
Knox für Pazifikkommandos veranstalten, 
spricht allerdings eine andere Sprache, und an 
der Stelle, an der die USA.-Hochfinanz am 
empfindlichsten ist, nämlich an der Börse, 
‘scheint man nicht minder gut Bescheid zu wis- 
Sen; denn an der USA.-Eifektenbörse zeigten 
viele führenden Papiere, besonders die der 
Stahl- und Motorenwerke, den niedrigsten 
Stand des Jahres, 

Aber nicht nur jenseits des großen Teiches, 
sondern auch auf der britischen Insel beginnen 
die Gesichter angesichts der fortschreitenden 
japanischen Erfolge im indopazifischen Raum 
lang und länger zu werden. Welch große Be- 
deutung die Briten den erfolgreichen Japani- 
schen Operationen beimessen, ergibt sich 
schon daraus, daß sich jetzt nach einer Reuter- 
meldung der britische Oberbefehlshaber, Ge- 
nera] Wavell, mit dem Oberbefehlshaber in 
Ostindien zu Verhandlungen trifft, Was bei 
diesen „Verhandlungen" praktisch herauskom- 
men wird, bleibt abzuwarten, um so mehr, als 
Reuter in einem Lagebericht über die Kämpfe 
im Kedah-Gebiet zugeben muß, daß es für die 
britischen Truppen; die bezüglich des mecha- 
nisierten Materials weniger gut ausgerüstet 
seien und nicht über die Luftherrschaft ver- 
fügten, sehr schwer sel, die japanischen me- 
chanisierten Kolonnen aufzuhalten. 


Vorstoß in Richtung Penang 


Schanghal, 18. Dezember 

Die letzten Berichte aus Singapur geben 
etzt ein klares Bild von der Kampflage in 

ord-Malaia. Danach gehen die japanischen 
Streitkräfte, die aus Thailand vorrücken, am 
Fluß Muda entlang vor. Dieser Fluß bildet die 
Südgrenze des Staates Kedah und mündet ge- 
genüber dem wichtigsten Hafen und der Insel- 
fasting Penang in den Indischen Ozean, Die 
Engländer geben selbst zu, daß die japanische 
Vorhut nur noch 15 km vor der Flußmündung 
entfernt Ist. 


Verhaftungen auf Ceylon 


Rom, 18, Dezember 


Ein in Erzerum elngetrofíener mohammeda- 
nischer Flüchtling hat, wie ,Messagero” von 
dort gemeldet wird, von einer lebhaften Gä- 
rung unter den Mohammedanern in Indien be- 
richtet. Anlaß dazu hätten die Meldungen über 
Verhaftungen von Mohammedanern auf Ceylon 
durch die britische Polizei gegeben. 550 Moham- 
medäner sollen verhaftet, nach dem Landes» 
innern transportiert und dort ohne jede Ver- 
sorgung gelassen worden sein, 


USA.-Pazifik-Flotte und Hawaii-Luftwaffe vernichtet 


Das Ergebnis japanischer Ermittlungen bestätigte die praktische Vernichtung des Gegners im Stillen Ozean 


Toklo, 18, Dezember 

Die Marineabtellung des Kaiserlichen Haupt- 
quartiers gab bekannt, daß die Aufkliningsti- 
tigkeit und die Ermittlungen der japanischen 
Marine — auch Luftaufnahmen wurden ausge- 
wertel —, nunmehr die praktische Vernichtung 
der USA.-Pazifik-Flotte und der auf Hawall sta- 
tionierten Luftwaffe bestätigt haben. 

Die Verluste der USA,-Marine und der 
USA,-Luftstreitkrafte im Pazifik sind nach der 
japanischen Mittellung folgende: 

1, Fünf Schlachtschiffe versenkt, darunter 
eines der California-Klasse, eines der Mary- 
land-Klasse, eines der Arizona-Klasse, eines 
der Utha-Klasse und ein welteres nicht identi- 


fizierter Kategorie, außerdem zwel schwere 
Kreuzer und ein Ultanker. 

2. USA.-Kriegsschiffe, die so schwer be- 
schädigt wurden, daß sie nicht mehr repara- 
turiähig sind; Ein Schlachtschiff der California- 
Klasse, eines der Maryland-Klasse und eines 
der Nevada-Klasse, außerdem zwel Leichtkreu- 
zer und zwei Zerstörer, 


8. USA.-Kriegsschiffe, die zwar schwer, 
aber nicht so ernsthaft beschädigt wurden 
wie die obigen: Ein Schlachtschiff der Nevada- 
Klasse und vier Schiffe der B-Klasse, 

4. Die amerikanischen Flugzeugverluste 
wurden mit 450 Flugzeugen festgestellt, die 
durch MG,-Feuer und durch Brände vernichtet 


Japaner besetzten den isthmus von Kra 


Neue Vorstöße gegen Hongkong / Kap Victoria in Burma genommen 


Tokio, 18, Dezember 


Die Heeresabteilung des Kaiserlichen Haupt- 
quartiers gab bekannt, daß die japanischen 
Streitkräfte, die in Aparri (Nord-Luzon) ge- 
landet wurden, einen feindlichen Luftstützpunkt 
eingenommen haben und nun in südlicher 
Richtung vordringen, während eine andere ja- 
panische Kolonne im Begriff ist, den feind- 
lichen Widerstand im Gebiete von Vigan längs 
der Nordwestküste von Nord-Luzon niederzu- 
schlagen. Anderseits dringen die japani- 
schen Verbände, deren Landung in Süd-Luzon 
gemeldet wurde, in nördlicher Richtung vor. 

Hinsichtlich der Lage in Hongkong meldet 
der Bericht, daß die Armeestreitkräfte ihre 
Vorstöße gegen die Kronkolonie mit Unter- 
stützung der Marine fortsetzen, während in 


Malaien die japanischen Verbände am 14, 12, 
Kap Victoria in Burma eingenommen und auch 
die Gebiete lings des Isthmus yon Kra besetzt 
haben, Weitere japanische Truppen wurden 
in Singora und Kota Baru an Land gesetzt, und 
sie befinden sich nun nach der Vernichtung 
der britischen motorisierten Streitkräfte auf 
dem Vormarsch, 


Uber die ir bahay meldet der Bericht, 
daß auf den Philippinen jetzt nur schwache 
feindliche Luftstreitkräfte Widerstand entge- 
gensetzen, nachdem die japanische Luftwaffe 
ununterbrochen vernichtende Angriffe gegen 
die philippinischen Luftstützpunkte durchge- 
führt hat. An der Front von Malaien und 
Burma greift die Armeeluftwaffe den Feind trotz 
schlechten Wetters mit großer Heftigkeit an. 


74 Briten in sieben Tagen abgeschossen 


Lufttorpedotreffer auf britischen Kreuzer ! Schwere Verluste der Sowjets 


Aus dem Führerhauptquartior, 18. Dezember 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Durch unsere Luftangrifíe im Mittelabschnitt 
der Ostfront erlitt der Feind auch gestern hohe 
Einbuße an Menschen, Panzern und rollendom 
Material. Westlich der Kandalakscha-Bucht 
belegten Kampfflugzeuge Eisenbahnzlele an der 
Murman-Strecke sowie einen Flugstützpunkt 
mit Bomben, 

An der englischen Ost- und Stidwestkiste 
wurden in der letzten Nacht Hafenanlagen bom- 
bardiert, 

In Nordafrika kam es gestern nicht zu 
größeren Kampfhandlungen, In den Gewässern 
der Cyrenaika stellten deutsche Kampfflug- 
zeuge einen größeren Verband britischer See- 
streitkräfte und erzielten zwei Lufttorpedo- 
treffer auf einem schweren Kreuzer, Deutsche 
Jäger und Flakartillerle schossen sieben briti- 
sche Flugzeuge ab. 

Bei Nachtangriffen der britischen Luftwaffe 
auf die besetzten Westgebiete verlor der Feind 
vier Bomber, 

In der Zeit vom 10, bis 16, Dezember schossen 
Verbände der deutschen Luftwaffe und Einhel- 
ten der deutschen Kriegsmarine 74 britische 
Flugzeuge ab, davon 52 über dem Mittelmeer 
und in Nordafrika, Im gleichen Zeitraum gin- 
gen im Kampi gegen Großbritannien 17 eigene 
Flugzeuge verloren, 


Britische Panzerangriffe abgewehrt 


Rom, 18, Dezember 


Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Donnerstag hat folgenden Wortlaut: 

Feindliche Infanterie und Panzerwagen 
griffen ohne Erfolg Bardia an, An.der Sollum- 
Front lebhafte Artillerietätigkeit, 

Italienische und deutsche Panzerverbánde 
brachten starke feindliche Panzerverbánde, die 
im Gebiet von Ain el Gazala gegen unsere 
Aufmarschstellungen vorgerückt waren, glatt 
zum Stehen. In heftigen Gegenangriffen zeich- 
neten sich besonders Abteilungen der Division 
Brescia aus, Einbruchsversuche motorisierter 
feindlicher Truppen wurden ebenfalls abge- 
wiesen. Die Kraftwagen wurden erbeutet und 
die Mannschaften gefangengenommen, 


Dr. jur. Renate Halding 


Romanvon Dora Marte Wille 52) 
Alle Rochte durch Franckhsthe Verlagshandlung, Stuttgart, 


Thomas gingen diese Worte nahe. Renate 
hatte sicher keine Ahnung, daß er sie gehört 
hatte, Und doch schienen sie wie für ihn be- 
stimmt. Er hatte dieses Schwerste, von dem 
Renate gesprochen, nicht fertiggebracht. Er 
hatte nicht das Vertrauen zu ihr gehabt. Aber 
wie konnte sie das auch von ihm verlangen, 
nachdem Sie sich selbst des Schlechten be- 
zichtigte? 

Zum erstenmal stiegen in ihm Zweifel an 
der Wahrheit ihres Geständnisses auf, Hatte 
sie vielleicht etwas anderes sagen wollen, als 
sie an jenem Abend aufgestört ausrief: „Laß 
Withof. Er hat recht, Ich war bei Falbertusl” 

Gott im Himmel, wenn alles nur Wahn, 
Irrtum, Verblendung von ihm gewesen wäre, 
durch bösartige Zufälle zu wuchtigen Bewei- 
sen zusammengefügt? Sie jetzt fragen? Nein, 
nein, auch das war kein Beweis für ihn, Wenn 
sie schuldlos war, hätte sie sicher selbst schon 
lange gesprochen. 

Vielleicht wollte sie es damals... in der 
Fabrik, Aber ihr Stolz, den er immer so an 
ihr geliebt, verschloß ihr nach seinen tödlich 
verletzenden Worten den Mund. 

Es war Thomas, als müsse er im Zimmer 
ersticken, Er zog sich den Mantel an, nahm 
seinen Hut und lief in die Regennacht hinaus, 
In dieser Stunde dachte er, wieviel zufriede- 
ner er jetzt noch wäre, wenn er Renate nicht 


so geliebt hätte, wenn er nicht durch sie das 
große Glück kennen und vermissen gelernt 
hätte, Wie armselig war jetzt sein Leben, arm 
und untauglich zu jedem anderen Glück, Anita 
Brokacz war gewi nicht schlechter als andere 
Frauen. Sie halte nur das Pech, sich den denk- 
bar ungeeignetsten Weg zu ihrem Ziel aus- 
zusuchen. 

Und was bedeuteten ihm schon andere Frauen! 
Ewig würde er in allen nur die eine suchen — 
und nie finden...... 


Andern tags, es mochte so gegen 12 Uhr 
vormittags sein, klingelte es an der Woh- 
nungstür, Klara war in der Küche beschäftigt 
und hatte anscheinend die Flurklingel über- 
hört, 

Thomas, in Besorgnis, daß Renate, die 
wahrscheinlich. noch fest schlief, durch ein 
nochmaliges Klingeln aufgeweckt wurde, ging 
selbst hinaus, um zu Öffnen, 

Zuerst sah er nichts als einen riesigen 
Strauß blaßblauen Flieders, Jetzt, im Hoch- 
sommer. Dann entdeckte er dahinter einen 
elegant gekleideten Herrn neben einer bild- 
hübschen, strahlenden jüngeren Dame, 

„Dr. Wegert und Frau” stellte der Herr 
sich vor. „Wir hätten gern Frau Dr, Halding 
gesprochen!" s 

Thomas hatte Mühe, seine peinliche Be- 
stürzung zu verbergen. Er ahnte, daß es sich 
hier um eine herzliche Ovation für seine Frau 
handelte, 

„Wollen Sie bitte nähertreten"] sagte er 
höflich, „Leider müssen Sie mit mir vorlieb 
nehmen. Meine Frau fühlt sich unpäßlich.” 

Ein so erschrockenes Bedauern zeigten die 


Unsere Luftstreitkräfte bombardlerten auch 
am gestrigen Tage Truppen- und Kraftwagen- 
ansammlungen, Bei lAgaila wurde eine Hur- 
ricane abgeschossen und zerschellte am Boden, 

Angriffe feindlicher Flugzeuge auf Dörfer 
des Dschebel hatten einige Tote unter den Ein- 
geborenen zur Folge. 

Uber Tarent wurden in den späten Abend- 
stunden des 16, einige Bomben ohne Erfolg 
abgeworfen. 

Eines unserer U-Boote, das auch 22 eng- 
lische Gefangene an Bord hatte, kehrte nicht 
zu seinem Stützpunkt zurück. 


wurden. 14 Flugzeuge wurden in Lufikämpfen 
abgeschossen, zahlreiche weltere zerstört. 
Überdies wurden 13 Flugzeughallen in Brand 
gesetzt und zwei weitere durch Bombenwurt 
schwer beschädigt, 

Der Bericht hebt dann hervor, daß keine 
japanischen Uberwasserstreitkräfte bei diesen 
historischen Treffen beschädigt wurden oder 
verloren gingen, 


Freude und Genugtuung in Japan 


Tokio, 18. Dezember. 


Die vom Hauptquartier heute gemeldete 
praktische Vernichtung der USA.-Pazifik-Flotte, 
ist in Tokio durch Extrablátter und Zeitungs: 
anschläge bekanntgegeben worden. Die Nach- 
richt hat in der gesamten Bevölkerung tiefste 
Freude, aber auch das Gefühl des Dankes ge- 
genüber der tapferen Flotte und ihren Einhel- 
ten ausgelöst, 


Wie die Marine mittellt, sind die USA,- 
Verluste auf Grund der neuesten Beobach- 
tungsmethoden einschließlich von Fernbildauf- 
nahmen genauestens festgestellt worden. Diese 
Beobachtungen sind nunmehr nach Tokio ge- 
langt und hier im einzelnen ausgewertet 
worden. 

Der Eindruck in Japan ist deshalb so ge- 
waltig, weil die USA.-Pazifik-Flotte lebenk- 
wichtig getroffen ist und sich damit die strate- 
gische Lage nicht nur im Stillen Ozean, son- 
dern auch in den Operationsgebieten zwischen 
den Philippinen und Singapur völlig verändert 
hat. Mit einem Schlage seien, so wird hier er- 
klärt, die Pläne zur Zusammenarbeit Englands 
und der Vereinigten Staaten zunichte gemacht. 
England mit seinen Hilfskräften sei zunächst 
im ‚Pazifik isoliert, und es sei vorläufig nicht 
abzusehen, ob oder wann die USA.-Flotte in 
den Krieg um den Pazifik eingreifen könne, 


Der Tag in Kürze 


Nach einer Reulermeldung aus Washington er- 
klärte der USA.-Kriegsminister SUmson, der An- 
grill aul Pearl Harbour habe „ir den Augenblick” 
die Einstellung der Verschlilungen von Pacht- und 
Leihhilfe-Malerlal notwendig gemacht. 

In Gibraltar wurden, wle Agenzla Stefan! aus 
Tetuan meldet, 24 Überlebende der Besatzung eines 
groben britischen Damplers gelandet, der kürzlich 
aus einem großen, stark geschützten Geleilzug im 
Mittelmeer von Flugzeugen der Achse versenkt 
wurde. 

An der Neuyorker Ellektenbórse war am Milt- 
woch eine stark rückläulige Kursbewegung zu ver 
zeichnen, Zahlreiche lührende Papiere erzielten den 
niedrigsten Stand dieses Jahres. 


Englischer Pfarrer veruntreut Armengelder 


Ein Schützling des berüchtigten Erzbischofs von Canterbury / 


Stockholm, 18, Dezember 


Die „Daily Mail" enthüllt einen Skandal 
aus der anglikanischen Kirche, der ganz Eng- 
land in Erstaunen und Entrüstung versetzt, Die- 
ser Tage wurde der Pfarrer Harıy Clapham 
von der St.-Thomas-Kirche in Lambet verhaftet, 
der beschuldigt wird, sein Amt dazu benutzt 
zu haben, einen riesigen Massenschwindel zu 
organisieren und sich dabei zu bereichern. 
Clapham, der mittellos war, als ihn der Erz- 
bischof von Canterbury im Jahre 1925 zu sel- 
ner Pfründe verhalf, ist in den seitdem ver- 
strichenen 16 Jahren ein schwerreicher Mann 
geworden, Zur Freude seiner kirchlichen Vor- 
gesetzten betätigte er sich sehr eifrig bei der 
Organisation von Wöohltätigkeitsveranstaltun- 
gen und Sammlungen für die Armen, Infolge 

er mängelhaften Kontrolle verwendete er den 
größten Teil der eingehenden Gelder für sich 
selbst. Obwohl er ein Jahresqehalt von 
8000 RM. bezog, kam nur ein kleiner Teil der 
von ihm gesammelten Gelder den Armen wirk- 
lich zugute. Dafür kaufte er Häuser, vor allem 
in den Slum-Vierteln, die ihm, wie der Unter- 
suchungsrichter mitteilte, eine Jahresrente 
von 14000 RM. einbrachten. Er besaß mehrere 
elegante Kraftwagen und unternahm . viele 
kostspielige Reisen, Sein Sohn besaß dank 
der Fürsorge seines Vaters bereits im Alter 
von 15 Jahren nicht weniger als elf Bankkon- 
ten, seine Tochter im Alter von 4 Jahren drel 


beiden, daß Thomas unwillkürlich beruhlgen 
mußte, 

„Wir wollen auch nicht lange stören" 
sagte Dr. Wegert entschuldigend, als sie sich 
im Wohnzimmer gegenübersaßen. „Wir kom- 
men aus einem Impuls heraus, Wir verdanken 
der Tatkraft und dem unerschütterlichen Glau- 
ben Ihrer Frau Gemahlin unser Lebensglück, 
Das trieb uns, Frau Dr. Halding noch einmal 
persönlich zu danken." 

„Unser gemeinsamer Besuch heute", sagte 
dann die junge Frau, indem sie mit ihrem 
Mann einen "bedeutsamen Blick tauschte, ist 
für Frau Doktor mehr als der Dank einer 
Klientin, Herr Halding! Ich weiß, es hätte ihr 
nicht genügt, wenn ich den Prozeß bloß ge- 
wonnen hätte, Sie wußte, was für mich wich- 
tiger war, als mein gesetzliches Recht: das Ver- 
trauen meines Mannes, Dafür hat sie sich als 
Mensch, ‚als Frau, eingesetzt mit einer Opfer- 
willigkeit, die nur ein unbedingter Glaube 
geben kann”, 


„Es ist beschämend für mich, Herr Hal- 
ding”, fiel Dr. Wegert ein, „daß ich mich von 
einem Augenschein völlig habe täuschen 
lassen und daß ein fremder Mensch mehr Ver- 
trauen zu meiner Frau aufbrachte als ich. 
Nicht nur die überaus geschickte Prozeßfüh- 
rung Ihrer Frau ist es, die ich rúckhaltlos 
anerkenne, sondern vor allem der feine, kluge, 
verstehende Mensch, als den Frau Dr. Hal- 
ding sich gezeigt hat, hat mir tiefen Eindruck 
gemacht. Sie hat gefühlt, worauf es hier ein- 
zig und allein ankam: nicht auf die juristische 
Rechtfertigung meiner lieben, gepeinigten 
Frau, sondern auf die rein menschliche Seite, 


Sonderdienst 
der L. Z, 


Bankkonten. Auf seinen eigenen Namen unter- 
hielt der Pfarrer zwölf verschiedene Bank- 
konten, Zwar waren schon seit längerer Zeit 
verschiedene Gerüchte im Umlauf, die den 
Pfarrer des Beltruges beschuldigten, aber sein 
betont patriotisches Auftreten vor allem seit 
Kriegsausbruch, verhinderte jedes Eingreifen 
der Behörden, 

Der Betrug kam schließlich heraus, als der 
Pfarrer die Unverschämtheit besaß, sich gleich- 
zeitig um mehrere Stipendien für seinen Sohn, 
den er auf die Universität Cambridge schicken 
wollte, zu bewerben, wobel er angab, er sei 
ein armer Mann. Infolge seiner quten Verbin- 
dungen gelang es ihm tatsächlich, ein solches 
Stipendium zu erhalten, und erst die Tatsache 
daß er sich gleichzeitig auch noch um ein 
zweites bewarb, brachte den Topf zum Uber- 
laufen, Infolge des Druckes der Bevölkerung 
mußte die englische Regierung den einer sehr 
quten Familie entstammenden Pfarrer- schließ- 
lich verhaften, Bei seiner Festnahme fand man 
in seiner Wohnung nicht weniger als 25000 
adressierte Umschläge, in denen neue Bettel- 
briefe verschickt werden sollten. — Der ang- 
likanischen Kirche ist dieser Skandal sehr 
peinlich, 
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Sie verlangte ganz einfach meinen Glauben 
an die Schuldlosigkeit meiner Frau und rüt- 
telte mich derart mit ihrem Appell an mein Ver- 
trauen auf, daß es mir wie Schuppen von den 
Augen fiel.” 

Thomas fühlte sich nach diesem Besuch 
vollständig durcheinandergerütttelt, Sein Herz 
neigte Immer mehr dazu, an Renates Schuld- 
losigkeit zu glauben, Ein unsagbares Glücks- 
gefühl erfüllte ihn bei diesem Gedanken, Aber 
sein Verstand widarstrebte dieser Uberrumpe- 
lung, wie er es bei sich nannte, 

Hin- und hergerissen zwischen Glaube und 
Zweifel, wagte Thomas jetzt nicht, seiner Frau | 
zu begegnen. Er verließ kurzerhand die Woh- 
nung, well er sich nicht stark genug fühlte, 
Renate gegeniiberzutreten, 

Erst spät in der Nacht kam er zurück, legte 
sich für ein paar Stunden nieder, ohne a 
zu finden und suchte früh morgens die Fabrik 
auf, um die ihn unaufhórlich peinigenden 
Zweifel mit Arbeit zu betäuben. 

Die Ereignisse an diesem Tag waren auch 
wirklich dazu angetan, daß ihm dies gelang. 
Sie brachen so überraschend über ihn herein, 
daß er seine Privatangelegenheiten völlig 
vergaß, 

Seine Teilhaberin hatte sich nach dem 
Tage, an dem sie mit Herrn Cleve erschienen 
war, im Werk nicht mehr blicken lassen, Er 
hatte auch nichts mehr von ihr gehört. Fest 
überzeugt, daß Anitas Fernbleiben nichts an- 
deres als die Ruhe vor dem Sturm bedeutete, 
machte er sich auf einen neuen, erbitterten 
Kampf gefaßt, 
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1. Bellage 


Will ei: Amerikaner im Laufe einer Diskus- 
sion die unverschämte Einmischung seiner Re- 
gierung in fremde Angelegenheiten durch das 
alleräußerste Argument rechtfertigen, so lan- 
ziert er als Triumphschrei das Schlagwort von 
der USA.-Individualitét, von der Freiheit der 
Persönlichkeit und fügt schließlich einige ab- 
gedroschene Hinweise hinzu, die die Vereinig- 
ten Staaten in dem Licht einer moral- und kul- 
turbewahrenden Nation zeigen sollen, 


Freiheit — und was dahinter steckt 


Setzen wir Prüderie an die Stelle von Moral 
und wir bekommen sofort ein richtiges Bild 
von der amerikanischen Anschauungsweise. 
Was uns ein Beispiel in nachdrücklicher Weise 
unterstreicht, 


Da kam in irgendeinem Orte Floridas eine 
Ehefrau versehentlich in das Badezimmer ihrer 
Wohnung und fand dortselbst ihren Gatten 
vollständig unbekleidet in der Badewanne ba- 
dent vor. Worauf die Frau zunächst ohnmäch- 
tig wurde vor Entsetzen, sodann aber zum 
Richter lief und eine Ehescheidungsklage ein- 
reichte: wegen schamlosen Benehmens ihres 
Ehemannes usw. 


Der Klage wurde stattgegeben, außerdem 
aber der unglückliche Ehemann mit einer 
Strafe bedacht. In Florida nämlich ist es streng- 
stens verboten, ohne Bekleidung ein Bad zu 
nehmen und diese Vorschrift hat auch Gültig- 
keit, wenn man diese notwendige Zeremonie 
in der Abgeschlossenheit eines Badezimmers 
vornimmt, Strafbar ist es ferner in Sterlin- 
Colorado, einer schlafenden Frau einen Kuß 
zu geben — auch wenn es sich um die eigene 
Eheliebste handelt, Unbedingt und nach dem 
Willen der Gesetze hat man sie vorher auf- 
zuwecken,.. 


Getrennte Ehebetten 


Man glaube nicht, daß es sich hier um ver- 
altete oder vergessene Gesetze handelt, Nicht 
wenige dieser Bestimmungen sind neueren Da- 
tums und fallen ihrer Entstehung nach in die 
letzten Jahrzehnte. ` 


So gibt es beispielsweise in Cold Springs- 
Pennsylvanien eine Vorschrift, die besagt, daß 
Männer in Geschäften oder Wirtschaften nur 
dann Alkoholika zu sich nehmen oder kaufen 
dürfen, wenn sie eine schriftliche Einwilligung 
ihrer Ehefrau vorlegen können. In Arizona wie- 
der besteht die Verfügung, daß eine Frau Er- 
sparnisse, die sie vom Wirtschaftsgeld macht, 
ihrem Mann wieder abzuliefern hat. Und in 
Virginia gibt es ein Gesetz, das den Männern 
ausdrücklich erlaubt, ihre Frauen zu beschimp- 
fen — doch dürfen sie ihre Stimmen über eine 
gewisse Läutslärke nicht hinausgehen lassen. 
Schließlich sei auch North Carolina erwähnt, 
woselbst. alle Doppelbetten mindestens zwei 
Fuß auseinander stehen müssen, Und in Nor- 
ma-Oklahoma endlich verbietet man jungen 
Damen, sich auf den Schoß eines jungen Man- 
nes zu setzen — wenn sie nicht vorher ein 
Kissen untergelegt haben... 


Ein zähneziehender Hufschmied 


In Dunn (North Carolina) ist es den Men- 
schen nicht einmal erlaubt, zu schnarchen, 
sonst können sie auf Grund eines gültigen Ge- 
selzes empfindlich bestraft werden, Und daß 
Frauen ihren Männern während des Schlafes 
nicht die Taschen ausleeren dürfen, hat man 
in Maryland nachdrücklich verfügt und bei 
Ubertretungen strenge Strafen angedroht. 


Doch nicht nur in der Provinz finden wir 
ähnliche Vorschriften. Da ist es beispielsweise 
in Neuyork untersagt, Zeitungen mit sich in 
Paiks zu nehmen, wenn man sich auf diese 
setzen will, In der gleichen Stadt ist auch das 
Offnen und Schließen von Regenschirmen auf 
der Straße verboten, wenn sich ein Pferd in 
der Nähe befindat, Geradezu einmalig aber ist 
jene, gleichfalls für Neuyork erlassene Vor- 
schrift, daß jeder, der ein „eine Öffentliche 
Straße benlitzendes’ Insekt tottritt, eine Geld- 
strafe zu gewärligen hat, Sollen wir weitere 
Beispiele anführen von der köstlichen und ein- 
maligen, individuellen Freiheit, die uns die 
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Das Wilson-Denkmal in Prag entfernt 


Dax seinerzeit vor dem Haupibahnhol errichtete 
Wilson-Denkmal (Im Ausschnitt) ist aut Befehl des 
Stellvertretenden Reichsnrotekicrs 44-Obergruppen- 
führer und General der Polizei Heydrich abgetragen 
Worden, (Atlantic 2, Zander-Multiplex-K,) 
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60000 Gesetze und Verfiigingen gegen Freiheit 


Die USA., ein Land der Freiheit...? / Gesetzliche Regelung des Ehelehens / Wahlkandidaten dürfen bestechen 


Vereinigten Staaten so gern schenken möch- 
ten...? 

In South Foster besteht die Vorschrift, daß 
ein Zahnarzt, der einen Patienten versehent- 
lich einen falschen Zahn zieht, sich seinerseits 
vom Hufschmied des Ortes einen — natürlich 
gesunden — Zahn ziehen lassen muß, Und mit 
Gefängnisstrafe werden in Neumexiko die Jour- 
nalisten bedroht, die versehentlich oder ab- 
sichtlich irgendeinen Namen falsch schreiben. 

Daneben gibt es in den Vereinigten Staaten 
ungezählte Gesetze, Vorschriften und Verfü- 
gungen, die heute geradezu lächerlich wirken, 
zumal sie meist aus einer alten, längst verges- 
senen Zeit stammen und praktisch heute kaum 
mehr verständlich sind. 

So wird beispielsweise den Wäscherinnen 
in San Franzisko verboten, die Wäsche „mit 
dem Munde“ anzufeuchten; in Pensacola ist 
es untersagt, ein Faß durch die Straßen zu 
rollen, während in Yume-Arizona jedermann, 
der Zitrusfrüchte stiehlt, vor dem Sheriff eine 
Flasche Rizinus austrinken muß, 

In Alabama ist es strengstens verboten, mit 
einem falschen Schnurrbart behaftet in die 
Kirche zu gehen; in Idaho dagegen, nach Ein- 
bruch der Dunkelheit ohne Sondergenehmigung 
ein Huhn zu kaufen, 


LIME f 


Die Post ist da! 


Kenntnis über das großzügige; 


Wohl die wenigsten Amerikaner wissen, 
daß es in Boston ein Gesetz gibt, das den 
Frauen verbietet, geschminkt und mit gefärb- 
ten Lippen auf die Straße zu gehen. 


Und hochinteressant ist die Tatsache, daß im 
Staate Virginia erst im Jahre 1930 ein Gesetz 
erlassen wurde, wonach alle korrupten Prakti- 
ken und Bestechungen verboten sind — aus- 
genommen für Wahlkandidaten. 

Doch was sagen die Verfechter der Freiheit 
dazu, daß es in Leahy-Washington den Män- 
nern gar verboten ist, sich auf der Straße die 
Nase zu schneuzen, während in Maine das 
Herumgehen mit ungebundenen Schuhbándera 
eine Strafe verlangt.. ? 


Die Zahl dieser heute noch bestehenden, 
mehr denn unbegreiflichen und die sogenannte 
Freiheit beschneidenden Gesetze ist damit bei 
weitem nicht erschöpft, denn sie wird nach 
maBgebenden Angaben auf 60000 geschätzt, 
Erst kürzlich machte sich ein amerikanischer 
Jurist die Mühe, die eigenartigsten dieser Ver- 
fügungen in einem Buch zusammenzustellen 
und diesem Werk verdanken wir auch unsere 
ungehinderle 
Leben in den freien, demokratischen Staaten 
von Amerika, Fh, v. D. 


G 


Riesige Mengen von Feldpost sind für unsere Soldaten an der Front eingetrofien. 


(PBZ.-Scheunemann, Zander-Multiplex-K.) 


ür 600 Dollar im Monat ind einen Ordeu 


„Wenn ich fliege, dann fürs Geschäft!“ 7 Die Sache der Demokratien 


Da sitzt im Dienstzimmer eines deutschen 
Fliegerhorsikommandanten, in eine beneidens- 
wert schöne, pelzgefütterte Lederkombination 
gewickelt, ein junger Mann, vielleicht 28 Jahre 
alt, Helle, graue Augen, ein stark vorsprin- 
gendes Kinn, das ausgeprägten Egoismus ver- 
rät, feste, gepflegte Hände. Er sitzt da, ein 
kleines, ironisches Lächeln um den Mund, 
nippt ab und zu an dem Kognakglas, das der 
Oberstleutnant ihm angeboten, und sieht 
manchmal, erstaunt und neugierig zugleich, zu 
dem jungen Fliegeroffizier hinüber, der — seit 
wenigen Wöchen erst in der Nachtjagd einge- 
setzt — mit dem Abschuß des Lederbekleide- 
ten ersten jungen Ruhm an die Steuerfläche 
seiner Maschine malen lassen kann, 

„Ich fliege seit sechs Jahren Verkehrsma- 
schinen auf schwierigen Strecken und habe 
geglaubt, fliegen zu können. Aber der Herr 
dort”, das egoistische Kinn deutet ruckend auf 
den Jüngeren, „kann es wohl doch noch bes- 
ser!" 

Der Oberstleutnant, mit grauen Haaren, 
eine scharf geschliffene Brille vor den Augen, 
lächelt nachsichtig. „So...? Ihre Kameraden 
drüben pflegen zu behaupten, das Wetter oder 
die Vereisung oder sonst irgend etwas Greif- 
bares seien schuld, wenn eine Ihrer Maschi- 
nen bei uns herunterfällt!' 

„Meline Kameraden...?” Die Hand des 
Mannes, der das Abzeichen der britischen 
Luftwaffe auf der Brust trägt, macht eine fast 
wegwerfende Bewegung. „Was sind das für 
Kameraden..,f Ich bin Amerikaner!" Wieder 
huscht sekundenlang das Lächeln über das 
Gesicht des Oberstleutnants. „Interessant: 
Diese Männer, die mit Ihnen zusammen oft im 
gleichen. Verband fliegen, betrachten Sie also 
nicht als Ihre Kameraden ...?" 

Mit einer Offenheit, die entwafínend 
schüttelt der andere den Kopf: „No, 
Warum auch?" 

„Olfen gestanden: das begreife ich nicht!" 
Der Deutsche neigt sich vor und sieht den Ge- 
fangenen forschend an. „Fliegen Sie denn 
nicht für diese Leute,..? Fliegen Sie nicht 
für die sogenannte gemeinsame Sache der De- 
mokratie...?" 

„Oh, no, Sir!" Das klingt ganz entsetzt, 
ich fliege, dann für business! Fürs 
Geschäft, Herr! Denn ob ich für den Tommy 
fliege oder für Pacific New Airways: das ist 
doch ganz gleich! Auf die Gage kommt es an!” 
‚Er schweigt, sieht sich um und blickt in ver- 
sländnisiose Gesichter, 

„600 Dollars im Monat zahlt der Tommy, 
freie Kleidung, freie Sation und nach dem 
Krieg ein Orden! Ist das gar nichts? Sache der 


ist, 
Sir! 


Demokratien klingt gut, sehr gut sogar. Aber 
600 Dollars sind besser!" 

Damit ist für ihn alles gesagt, was zu die- 
sem Thema zu sagen war. Und was die ande- 
ren denken, das interessiert ihn nicht. 

Der Oberstleutnant mit den grauen Schlä- 
fen und der scharf geschliffenen Brille steht 
auf und geht grußlos hinaus. Zwischen 
Deutschland und den USA. liegt ein Ozean, 
aber zwischen den Begriffen dieses Amerika- 
ners und denen eines deutschen Offiziers liegt 
eine Welt! 

Und die „Sache der Demokratien".,.? — 
600 Dollars im Monat sind besser, 


24. Jahrg. — Nr. 351 


Angler im Pazifik 


Zeichnung: K. Stoye / „Bilder und Studien‘ 


Roosevelt: „Damned, lieber Winston, wer 
hätte das gedacht, statt eines harmlosen 
Fischleins gleich so ein großer Kerl!" 


Wußten Sie schon... 


. daß die Espignole ursprünglich ein Schief- 
qewehr war, das noch 1864 auf den Düppler Schan- 
zen als eine Art Mehrlader oder Kartätschengeschütz 
eine große Rolle spielte? 

. daß der Kartenzeichner und Kömpaßmacher 
Erhart Etzlaub 1492 in einer Umgebungskarte von 
Nürnberg die erste deutsche Spezialkarte herausgab? 

. daß Napoleon T, als er noch Konsul war, 
sich sehr für die „Voltasche Säule‘ interessiert und 
bich diese Neuerung vom Erfinder ausführlich er- 
klären lieg? 

‚ daß die alten Druckmonopole ‚die Vorläufer 
des modernen Urheberrechts waren? 

, daß das Fagott seines näselnden Klanges 
wegen heute gern zur Erzielung komischer Wirkun- 
gen bonutzt wird? 


Wer wird Reichssieger im Eistanz? 


Bei dem am 28. Dezember In Gormisch-Partenkir- 


chen zur Durchführung gelangenden Reichasieger- 
Wettbewerb im Eistanz werden allein aus Wien 
sechs Paare antreten: — Die dreilachen Reichs- 


sieger im Eistanz Winkelmann-Löhner. 
(Schiruer, Zander-Multiplex-K.) 


Treffpunkt ist das Steinhüden Meer 


Vogelparadiese bei Hannover und München / Gäste aus dem hohen Norden 


Nordwestdeutschland hat bekanntlich nur 
wenige größere Seen aufzuweisen, von denen 
das Steinhuder Meer bei Hannover mit zwel- 
unddreißig und der Dummersee mit fünfzehn 
Quadratkilometern die bedeutendslen sind, 
Das erstere Gewässer ist durch eine künstliche 
Insel bemerkenswert, auf der das in den 
Jahren 1761—65 durch den Grafen Wilhelm 
von der Lippe als Musterfestung errichtete 
ehemalige kleine Fort Wilhelmsstein liegt. In 
der dortigen Kriegsschule erhielt einst kein 
Geringerer als General Scharnhorst, der Held 
der Befreiungskriege und Schöpfer des preuBi- 
schen Volksheeres seine militäriche Ausbil- 
dung. Später wurde das historische Gebäude 
in ein Gefängnis umgewandelt, 

Doch noch größer als die geschichtliche ist 
die ornithologische Bedeutung des Steinhuder 
Meeres, Dieses, das etwa acht Kilometer lang, 
fünf’ Kilometer breit und über vierzig Meter 
tief ist, war dank seines Fisch- und Pflanzen- 
reichtums schon immer ein wahres Vogelpa- 
radies. In den letzten Jahren hat jedoch dort 
der Zustrom der gefiederten Wintergäste der- 
maßen zugenommen, daß hieraus wertvolle 
Schlußfolgerungen über die Wanderbewegun- 
gen der verschiedensten Vogelarten gezogen 
werden Können. Man findet darunter neben 
fast allen Entengattungen den Fisch- und See- 
adler, Brand-, Saat- und Wildgänse sowie die 
seltensten Schnepfen. Auch fehlt es nicht an 
Kormoranen, Austernfischern, Strandläufern, 
Sing- und Zwergschwäne, Kibitz- und Sand- 
regenpfeifern, ferner Zwergsángern, Alle diese 
Vogelarten kommen bis von Irland, Island 
und dem Nördischen Eismeer nach Nordwest- 


deutschland, um an den Ufern des Steinhuder 
Meeres Zuflucht vor den Wnbilden des Win- 
ters zu finden. Wird es ihnen auch hier zu 
kalt, so ziehen sie nach dem Süden weiter. 
Ihre endgültigen Winterquartiere finden 
die Vögel zum großen Teil entweder am Rhein 
oder dem Speichersee vor den Toren Mún- 
chens. Es handelt sich be} diesen um ein frü- 
her im Eigentum des Bayernwerkes befindli- 
ches Sumpfgebiet von 21 Tagwerk, auf dem 
mit Riicksicht.auf den Schutz des dort überaus 
zahlreich vertretenen ‘Wassergefliigels im 
Herbst nur noch eine beschränkte Streunut- 
zung durchgeführt wird. Durch Ebbe und Flut 
bietet der Speichersee der Vogelwelt in den 
im Schlamm zurückgehbliebenen Kleintieren 
und Insekten ungewöhnlich reiche Futter- 
möglichkeiten, Man findet daher in diesem 
wirklichen Vogelparadies noch im “übrigen 
Süddeutschland nahezu vollkommen ausgestor- 
bene Vogelarten, darunter die Reiherente, die 
Lachseeschwalbe, den Kampfläufer, die Ufer- 
schnepfe, den Fischadlier-, Kormoran-, Nacht- 
reiher und die Raubseeschwalbe. Auch eine 
größere Kolonie von Schwarzhalstauchern, Ist 
zu verzeichnen, Hierzu kommen noch in der 
kalten Jahreszeit alle Gänse oder Wildenten. 
Ist also das Steinhuder Meer mehr oder min- 
der nur eine Durchgangsstation für die Vogel- 
welt, so liefert es doch der Ornithologie wert- 
volle Anhaltspunkte für die Feststellung der 
Zugrichtungen und ~wege der gefiederten Win- 
tergäste, Wie am Speichersee werden auch 
dort durch regelmäßige Beobachtungen die 
erforderlichen statistischen Unterlagen für die 
forschungseifrige Wissenschaft gesammelt, 


Die arbeitsrechtliche Behandlung der Polen 


Von Dr, Altmann, Lelter der Gaurechtsberatungsstelle in Posen 


Der Reichsarbeitsminister hat unter dem 
5.10.1941 eine Anordnung über die arbeits- 
rechtliche Behandlung der polnischen Beschál- 
tigten erlassen. Sie ist den besonderen Erfor- 
dernissen des Wärthegaues entsprechend vom 
Reichstatthalter zu Posen durch die erste Er, 
gänzungsanordnüung über die arbeitsrechtliche 
Behandlung der polnischen Beschäftigten im 
Reichsgau Wartheland von 6. 12. 41 erweitert 
worden. 

Für den öffentlichen Dienst gelten beson- 
dere vom Reichstreuhinder erlassene Bestim- 
mungen. Hier können nur die Vorschrif- 
ten behandelt werden, die die private Wirt- 
schaft betreffen Darunter ist jede auf Erwerb 
gerichtete menschliche Tätigkeit zu verstehen, 
die Haushaltungen gehören demnach nicht zur 
privaten Wirtschaft im Sinne der hier bespro- 
chenen Rechtsvorschriften, 


Wer vom neuen Sonderrecht erfaßt wird 


Polnische Beschäftigte sind alle Schutzange: 
hörige des Deutschen Reiches sowie alle 
Staatenlosen rolnischen Volkstums. Sämtliche 
in die deutsche Volksliste aufgenommenen Per- 
sonen gehören nicht zu den polnischen Bk- 
schäftigten. Ebenso sind auch die hier ansdssi- 
gen Ukrainer, Litauer, Tschechen, Weiß- und 
Großrussen von der Sonderregelung ausgenom- 
men, desgleichen diejenigen Schutzangehóri- 
gen fremden Volkstums, die einen Fremden- 
pai mit dem Vermerk „Staatsangehörigkeit un- 
geklärt (deutsch)“ besitzen. Alle anderen im 
Warthegau ansässigen'Personen, die vor Kriegs- 
ausbruch die polnische Staatsangehörigkeit be- 
sessen haben oder staatenlos gewesen sind, 
werden von dem neuen Sonderrecht erfaßt, 


Die Arbeitsleistung der polnischen Beschäf- 
tigten ist in sehr vielen Fällen nicht befrie- 
digend. Auch das Bestreben, sich durch Krank- 
heiten der Arbeit zu entziehen, ist weit ver- 
breitet. Daher wird durch die Anordnung des 
Relchsarbeltsministers grundsätzlich bestimmt, 
das polnische Beschäftigte Anspruch auf Ver- 
gútung nur für die tatsächlich geleistete Arbeit 
haben. Es ist deshalb unzulässig, Polen tm 
Krankheitsfalle sowie bei jeder anderen Ar- 
beitsverhinderung Lohn und Gehalt weiterzu- 
zahlen, 

Gesetzliche und tarifliche Bestimmungen 
über die Fortzahlung des Arbeitsentgeltes in 
Krankheitsfällen sind nur dann anzuwenden, 
wenn es sich um einen unverschuldeten Be- 
triebsunfall handelt In allen anderen Fällen 
ist nur unbezahlte Freizeit zu gewähren, 


Die Regelung für Mehrarbeit 


Die geringe Arbeitsleistung der Polen macht 
vielfach Mehrarbeit erforderlich, die unter nor- 
malen Verhältnissen vermieden werden könnte, 
Es läßt sich daher die Beibehaltung der 48- 
Stundenwoche ebenso wenig rechtfertigen, wie 
die Gewährung der normalen ‚Mehrarbeitszu- 
schläge. Die regelmäßige Arbeitszeit der Polen 
beträgt demnach 60 Stunden je Woche. Für jede 
dieser 60 Stuuden ist mithin der normale Lohn 
ohne Zuschläne zu bezahlen. Von der 61, Ar- 
beitsstunde wöchentlich ab erhält auch der 
polnische Beschäftigte einen Mehrärbeitszu- 
schlag, der allgemein 10% beträgt, auch dan 1, 
wenn in Tarifordnungen oder Betriebsordnun- 
gen ein höherer Prozentsatz als Zuschlag fest- 
gesetzt ist. Wird hingegen tariflich eine längere 
regelmäßige Arbeitszeit vorgeschrieben, z. B. 
bei Pförtnern und Wächtern, so bleibt es bei 
dieser längeren Arbeitszeit, und Zuschläge 
sind erst dann zu zahlen, wenn darüber hinaus 
noch vom Betriebsführer Mehrarbeit gefordert 
worden ist. 

Für Nachtarbeit sind an Polen höchstens 
20%) als Zuschlag zu zahlen, wenn die Tarif- 
ordnung oder Betriebsordnung keinen gerin: 
geren Nachtzuschlag festlegt, Sieht also die Ta- 
rifordnung einen höheren Nachtzuschlag, zum 
‚Beispiel 25%o, vor, so erhalten Polen nur den 
Höchstzuschlag von 20 v. H. 


Ebenso ist der Zuschlag für Sonntagsarbeit 
auf 20% herabgesetzt worden, der an Polen 
gegenüber etwa yom Tarif höher festgesetzten 
Zuschlägen allein gezahlt werden darf. 


Wird an Wochenfelertagen gearbeitet, so Ist 
nur dernormale Arbeitslohn ohne irgendwelche 
Felertagszuschläge zu bezahlen. Arbeitet ein 
Pole beispielsweise am ersten Weihnachts- 
feiertag 11 Stunden, so erhält er für die ersten 
10 Stunden lediglich den tariflichen Lohn ohne 
Zuschläge, für die elfte Stunde ist thm zum 


Was alles in 
Vom Briefkasten erschlagen ' 
BadKreuznach. Hier kam durch einen 
herabfallenden Brielkasten ein neunjáhriges 
Madchen ums Leben. Die Kleine benutzte den 
Kasten als Turngerál, als dieser sich plötzlich 
lóste und auf das Kind fiel. Die dadurch yer- 


ursachten Verletzungen waren so schwer, dab 
der Tod kurze Zeit darauf eintrat, 


Schreckensnacht auf dem Meer 


Vianna (Portugal), Die einzige Tochter 
eines in einem Dorf bei Vianna lebenden portu- 
giesischen Fischers miachte ihrem Vater oft 
schwere Sorgen. Sonst ein folgsames Kind, 
übertrat sie immer winder sein strenges Ver- 
bot, allein Bootfahrten zu unternehmen, Sie 
konnte wohl rudern und schwimmen, aber wie 
leicht konnte der Sechxiehnjährigen etwas zu- 
stoßen. . Eines Tages 'war das Mädchen wie- 
der verschwunden. Das ganze Dorf geriet In 
Aufregung, als sie auch abends noch nicht zu- 
rückgekehrt war, Es hatte sich ein starker 
Wind erhoben, und die Dunkelheit brach her- 
ein, die jedes Suchen unmöglich machte, Am 
nächsten Morgen fuhren zahlreiche Boote hin- 
aus, und nach Stunden erblickte man am Ho- 
yizont ein treibendes Boot, Beim Näherkom- 
men erkannte man, daß dieses umgeschlagen 
war und sich die Vermißte mit letzten Kräften 
daran festklammerte, Man barg die Verun- 


normalen Lohn ein 10%siger Mehrarbeitszu- 
schlag zu gewähren. Wird die elfstiindige Ar- 
beit dagegen am Ostersonntag geleistet, so ist 
für alle elf Stunden der normale Stundenlohn 
nebst 20% Sunntagszuschlag zu vergiiten. In 
diesem Falle fällt der Mehrarbeitszuschlag für 
die 11, Stunde weg, weil nach der Anordnung 
des Reichsstatthalters vom 6, 12, 41, § 1, Ziffer 4, 
beim Zusammentreffen mehrerer Zuschläge nur 
der höhere Zuschlag zu bezahlen ist. 

Durch die Anordnung des Reichsstatthalters 
vom 6, 12. 41 ist die Berechnung von Lohn und 


Gehalt auf eine völlig neue Grundlage gestellt 
worden, Dies war einmal erforderlich, weil 
eine starre Handhabe des Tariflohnsystems 
mit der häulig mangelhaften Arbeitsleistung 
der Polen nicht in Einklang zu bringen ist; den 
Tariflöhnen des Warthegaues, die denen des 
Altreichs weitgehendst angeglichen sind, steht 
auf der anderen Seite meist keine ausreichenda 
Arbeitsleistung gegenüber, so daß bei Zahlung 
der Tariflöhne die Arbeitseinheit höher bezahlt 
und das Arbeiteprodukt damit teurer würde, als 
dies im Altreich der Fall ist. 


80 Proz. des Tariflohnes für die polnifchen Befchäftigten 


Der Lohn der polnischen Beschäftigten be- 
trägt grundsätzlich 80% des Tariflohnes, Polen, 
die überdurchschnittliche Arbeitsleistungen asf- 
bringen, können vom Betriebsführer Leistungs- 
zulagen erhalten, so, daß sie insgesamt bis zu 
90% des Tariflohnes verdienen. Diese Lel 
stungszulagen können jederzeit widerrufen 
werden, so daß der Pole, der in einer Wocha 
schlecht arbeitet, schon bei der nächsten Loha- 
zahlung die eutsprechende Quittung erhält, 
indem ihm die Leistungszulagen wieder gestri- 
chen und nur 80% des Tariflohnes ausgezahlt 
werden, Für dieses Verfahren, also für die Gu- 
währung und die Streichung der Leistungs- 
zulage bis zu 90%%, ist der Betriebsführer allein 
verantwortkich und bedarf keiner Zustimmung 
des Reichstreuhándlers der Arbeit oder ande- 
rer Dienststellen, Zeichnet ein Pole sich durca 
ganz besonders hervorragende Leistungen aus, 
die mit denen deutscher Qualitätsarbeiter ver- 
gilchen werden können, so soll er hierfür auch 
besonders beiohnt werden. Der Betriebsführer 
kann in diesem Falle beim Reichstreuhänder 
der Arbeit bzw. dem Leiter des Arbeilsamtes 
einen Antrag einreichen, der die qualifizierte 
Leistung des Polen im einzelnen schildert und 
die Zustimmung zur Gewährung des vollan 
Tariflohnes bezweckt. Dieser Tariflohn ist aber 
erst zu zahlen nachdem der Reichstreuhänder 
schriftlich zugestimmt hat. 

LáBt ein so hervorgehobener Pole später 
dennoch in seiner Arbeitsleistung nach, so siud 
ihm die Zulagen wieder zu entziehen, und zwar 
ganz oder teilweise, je nach dem Grade seines 
Versagens, Er kommt dann gegebenenfalls er- 
neut in die unterste Leistungsgruppe mit 80% 
des Tariflohnes, Diese Maßnahme ist alsdann 


Die Höchftgrenze für das 


_ Für die Gehaltsberechnung der polnischen 
Angestellten und ihre Einreihung in die drei 
geschilderten Leistungsgruppen gelten diesel- 
ben Grundsätze, die hinsichtlich des Arbelts- 
lohnes erläutert worden sind, Zusätzlich ist 
‚bei den Angestellten zu beachten, daß die 
Höchstgrenze für das Bruttogehalt 310,— RM. 
monatlich beträgt, Ein diese Grenze überstei- 
gendes Gehalt ist nur mit schriftlicher Zu- 
stimmung des Reichsstatthalters zu gewähren, 
Werden die Bezüge des Angestellten nicht 

in einer festen Summe gezahlt, sondern durch 
Beteiligung am Umsatz oder dergleichen (Pro- 
vision) berechnet, so gilt auch hier die Höchst- 
grenze von 310,— RM. monatlich. Die Umsatz- 
beteiligung ist dann so anzusetzen, daß bel 
ordnungsmäßiger- Arbeitsleitsung ein die 
Höchstgrenze nicht überschreitendes Einkom- 
men gewährleitstet wird. } 
Akkordlöhne und Provisionen haben ge- 
meinsam, daß sie von der: Arbeitsleitsung ab- 
hängig sind und nicht schematisch festgesetzt 
werden können, Sie müssen aber unter fester 
Kontrolle gehalten werden, Wenn daher der 
Akkordverdienst oder die Umsatzbeteiligung 
die oben erwähnte Höchstgrenze tiberschrel- 
ten, so ist der Betriebsführer verpflichtet, dies 
dem Leiter des Arbeitsamtes als Beauftragten 
des Reichstreuhänders der Arbeit zu melden. 
Die Meldung muß erfolgen im Falle der Ak- 
kordarbeit, wenn der Durchschnittsverdienst 
der mit demselben Akkord Beschäftigten im 
Laufe von 3 Lohnwochen nach Abzug der oben 
erwähnten 10% mehr als 140% des normalen 
Tariflohnes beträgt, im Falle der Umsatzbetel- 
ligung, wenn im Laufe von 2 Gehaltsperioden 
(in der Regel also 2 Kalendermonaten) der 
Verdienst des einzelnen Angestellten den 
Höchstsatz von 310,— RM. um 20% über- 
schreitet. Im letztgenannten Falle, also bei der 
Umsatzbeteiligung, dürfen die Uberverdienste 
über 20%. höchstens für 2 Monate ausbezahlt 


glückte, deren Boot bei hohem Wellengang ge- 
kentert war und die volle zwanzig Stunden auf 
offenem Meer verbracht hatte. Das Mädchen 
hat über Nacht schneeweiße Haare bekommen, 


Elefant in Filzschuhen 


Ankara. In einem türkischen Hafen 
konnte man dieser Tage ein seltsames Bild be- 
obachten. Dort war nämlich aus Afrika ein 
Transport exotischer Tiere angekommen, dar- 
unter auch ein Elefant. Da an dem Morgen ge- 
rade Glatteis herrschte und man befürchtete, 
daß das Riesentier stürzen und zu Schaden 
kommen könnte, fertigte man in Eile große Filz- 
schuhe an, die noch mit einem Gleitschutz aus- 
gestattet wurden. Damit sich der Elefant bei 
dem eisigen Wetter auf dem Weg zum Bahn- 
hof nicht erkälte, ließ man ihn sogar noch vier 
Liter warmen Rotwein saufen. Das Tier ba- 
wegte sich sodann bedächtig, aber doch sichtlich 
„aufgeräumt” über das Glatteis und wurde hjer- 
auf wohlbehalten in einen Zoologischen Garten 
befördert, 


Umarmung — vier Jahre Zuchthaus 


Hamm. Im Oktober wurden zwei Fraueu 
abends auf der Eisenbahnfahrt von Hamm nach 
Bönen in den Abteilen von einem Manne be- 
lästig. Der Unhold, ein Wilhelm Baumann aus 
Bönen, konnte ermittelt werden und hatte sich 


dem Leiter des Arbeitsamtes als Beauftragten 
des Reichstreuhänders der Arbeit wiederum aa- 
zuzeigen und wird rechtswirksam, falls er nicht 
innerhalb zwei Wochen widerspricht, 


Berechnung des Akkordlohnes 

Bei Arbeit im Stücklohn (Akkord) macht 
sich geringe Arbeitsleistung in der Regel auch 
durch geringeren Verdienst bemerkbar. In der 
Kalkulation solcher Arbeiten sind daher auch 
bei polnischeu Beschäftigten die Grundsätze 
anzuwenden, die den deutschen Gefolgschafts- 
mitgliedern gegenüber gelten. Der auf dieser 
Basis errechnete Brutto-Akkordlohn ist zu- 
nächst um 10% zu klirzen, von der verbleiben- 
den Summe sind Steuern und soziale Beiträge 
zu berechnen. 


Sowohl bei Zeit- wie bei Akkordarbeit sind 
die Beträge, die hiernach vom Verdienst des 
Polen einbehalten werden, in einer Sonder- 
spalte des Lohnkontos auszuweisen und auf 
einem Sonderkonto zu führen, Uber ihre Ver- 
wendung wird später entschieden werden, 
Wird bei Zeitlohnarbeit also ein Pole mit 80%o 
des Tariflohnes entlohnt, so sind die zum Ta- 
riflohn fehlenden 20%, wie vorstehend ge- 
schildert, zu behandeln. Dasselbe gilt sinnge- 
mäß, wenn Leistungszuschläge gezahlt werden, 
die mit dem Grundlohn zusammen weniger als 
den vollen Tariflohn ausmachen, 


In diese Sonderspalte und auf dieses Son- 
derkonto gehören auch alle anderen Beiträge, 
die der Betrieb erspart, weil er nach den hier 
besprochenen beiden Anordnungen für pol- 
nische Beschäftigte weniger aufzuwenden hat, 
als für deutsche Gefolgschaftsmitglieder, 


monatliche Bruttogehalt 


werden, die Auszahlung weiterer Uberver- 
dienste ist von der schriftlichen Zustimmung 
der Antragsbehörde abhängig. 


Bestimmungen für polnische Landarbeiter 

Die besonderen Verhältnisse in .der Land- 
wirtschaft machen es erforderlich, daß die 
Löhne auch für die polnischen Arbeiter nach 
den tariflichen Bestimmungen uneingeschränkt 
berechnet und ausgezählt werden, Ältere pol- 
nische Landarbeiter über 60 Jahre bringen in 
der Regel keine vollwertige Arbeitsleistung 
mehr auf, Ihnen kann im Falle der Minderlei- 
stung der Betriebsführer bis zu 25% unter Tarif 
zahlen, ohne daß er hierzu einer Zustimmung 
bediirfe. 

Für die polnischen Angestellten der Land- 
wirtschaft (Gutsinspektoren, Brennereiverwalter, 
Gutssekretäre usw.) gelten hingegen die allge- 
meinen Bestimmungen. Auch sie sind also 
grundsätzlich mit 80% des Tarifgehaltes zu be- 
zahlen und können hierzu die erwähnten Lel-, 
stungszuschläge bis zu 90 bzw, 100" bekommen, 
Die Sachbezüge sind bei der Errechnung des Ge- 
halts nicht zu berücksichtigen, 

Werden polnische Arbeitnehmer beschäf- 
tigt, die aus irgendeinem Grunde auch gegen- 
über ihren polnischen Mitarbeitern minderlei- 
stungsfähig sind, so können sie unter 80% des 
für Deutsche geltenden Tariflohnes entlohnt 
werden. Dies gilt für Arbelter und Angestellte 
in gleicher Weise. Die Minderentlohnung hat 
der Betriebsführer dem Leiter des Arbeitsamtes 
unter kurzer Angabe der Gründe anzuzeigen, 
Sie wird rechtswirksam, wenn der Arbeitsamt- 
leiter innerhalb von 2 Wochen nicht wider- 
spricht, 


Urlaubsgewährung für Polen unterbunden 
Der Mangel an Arbeitskräften ist auch im 

Warthegau bereits erheblich fühlbar geworden. 

Es läßt sich deshalb in einer Zeit, in der deut- 


Es wurde 


Gericht tworten. 
der Welt geschah... Tostgestellt, “das Boda “ein fröheres Mit- 


glied und Funktionär der KPD. bereits 1936 
wegen Sittlichkeitsverbrechens bestraft worden 
war, An dem fraglichen Oktoberabend hatte 
sich Baumann vom Bahnsteig aus ein Abteil 
mit einer alleinsitzenden Frau ausgesucht und 
war hier zugestiegen. In dem verdunkelten 
Abteil grifi er die Frau an, die sich jedoch kräf- 
tig wehrte und das Abteil verließ. Auch Bau- 
mann suchte daraufhin ein zweites Abteil auf, 
in das ein junges Mädchen eingestiegen war. 
Dieses wurde dann ebenfalls von ihm unsitt- 
lich belästigt. Hier war Baumann aber von 


einer zweiten Insassin des Abteils erkannt wor- . 


den. Auf dem Bahnhof Bönnen verduftete Bau- 
mann, ohne die Ausgangssperre zu benutzen, 
er konnte aber später verhaftet werden, Der 
Angeklagte wurde, wegen tätlicher Beleidigung, 
die als solche allergróbster Art bezeichnet 
wurde, verurteilt, Das Urteil lautete auf vier 
Jahre Zuchthaus und vier Jahre Ehrverlust. 


„Ausfuhrverbot” für hübsche Mädchen 


Boa Vista (Brasilien). Eine eigenartige 
Polizeiverordnung hat man kürzlich in einem 
kleinen Ort bei Boa Vista im brasilianischen 
Staate Matto Grosso erlassen: ein Verbot, daß 
die ansässigen Mädchen nach auswärts heira- 
ten Aus der ganzen weiteren Umgebung die- 
ser Ortschaft kamen nämlich alle heiratslusti- 
gen Männer, die ein Mädchen nach dem ande- 
ren wegholten, um mit ihnen die Ehe zu 
schließen, Denn es hatte sich mit Windeseile 


sche Soldaten täglich unter Einsatz ihres Le- 
bens kämpfen, nicht rechtfertigen, daß Polen 
Erholungsurlaub bekommen. Durch § 2 der An- 
ordnung vom 6. 12, 1941 wird die Urlaubsge- 
währung daher unterbunden. Die Vorschrift ist 
nicht etwa so zu verstehen, daß die Polen zwar 
einen Urlaubsanspruch erwerben, der aber zur 
Zeit ruht, sondern es entsteht bis auf weiteres 
überhaupt kein Urlaubsänspruch mehr. Ist be- 
reits Urlaub gewährt worden, so ist nichts wei- 
ter zu veranlassen, Alle weiteren Urlaubsge- 
suche sind abzulehnen. 

In die oben erwähnte Sonderspalte des Lohn- 
kontos gehören auch alle diejenigen Beträge, 
die der Betrieb erspart, well die Urlaubgewäh- 
rung an Polen nicht mehr zulässig ist. Es wird 
zweckmäßig so verfahren werden, daß die er- 
sparten Beträge nur einmal am Schlusse des 
Urlaubsjahres berechnet und eingesetzt werden, 


Trennungsgelder und Auslösungen 


Trennungsgelder und Auslösungen an Polen 
dürfen nur in ganz beschränktem Umfang ge- 
zahlt werden. Alles Nähere ergibt sich aus 
$ 6 der Anordnung vom 6. 12, 1941, Es ist 
selbstverständlich nicht so, daß die polnischen 
Beschäftigten, wie Kraftfahrer und dergleichen, 
Auslösungen erhalten, die ihnen den vollen 
freien Unterhalt auf der Reise ermöglichen, 
sondern sie müssen hierzu auch einen Teil 
ihres ja für den Unterhalt bestimmten Arbeits- 
lohnes verwenden. Ersparte Beträge sind auch 
hier in der Sonderspalte auszuweisen, 

Nach einigen Tarifordnungen ' steigt das 
Entgelt mit der Dauer der Betriebszugehdrig- 
keit. ‚In diesen Fällen, sowie überall da, wo 
Leistungen des Betriebes von der Dauer der 
Betriebszugehörigkeit abhängig sind, bleiben 
die Zeiten vor dem 1. 1, 1940 unberücksichtigt. 
Ein jeder Pole, der schon seit Jahren zu pol- 
nischer Zeit im Betrieb tätig war, gilt mithin 
erst als vom 1, 1. 1940 im ‚Betrieb tätig, steht 
also bei Erlaß der Anordnung vom 6. 12, 1941 
höchstens im zweiten Jahre der Betriebszuge- 
hörigkeit. Auch hier gilt wieder die Bestim- 
mung, daß die ersparten Beträge besonders 
angewiesen werden müssen, ‘ 


Kündigungsfristen für Polen 


Eine Betriebsqemeinschaft zwischen Deut- 
schen und Polen ist nicht möglich. Die Dauer 
der Betriebszugehörigkeit bedeutet also keine 
wechselseitige Bindung für längere Zeit, Dar- 
aus ergibt sich, daß auch die Kiindigungstristen 
mit der Betriebszugehörigkeit nicht steigen. 
Für polnische Angestellte ist die Kündigung 
daher zum Schlusse eines jeden Kalendermo- 
nats mit einer Frist von höchstens zwei Wo- 
chen zulässig, für polnische Arbeiter zum 
Schlusse einer jeden Kalenderwoche mit der- 
selben Frist, Sind tariflich oder durch Be- 
triebsordnung kürzere Kündigungsfristen vor- 
gesehen, oder sind sie einzélvertraglich verein- 
bart, so gilt selbstversténdlich die kürzere 
Kündigungsfrist: Alle längeren Kündigungs- 
fristen dagegen, die durch Tarifordnung, Be- 
triebsordnung oder Arbeitsvertrag vorgeschrie- 
ben sind, gelten gegenüber den polnischen Be- 
schäfligten nicht; vielmehr kommen in diesen 
Fällen nur die hier erwähnten abgekürzten 
Fristen in Betracht, 


- Keine Gewährung von Söztallelstungen 


Soziale Leistungen, die sich aus der Für- 
sorgepflicht des Betriebsführers seinen deut- 
schen Gefolgschaftsmitgliedern gegenüber er- 
geben, sind polnischen Beschäftigten nicht zu 
gewähren, Polen dürfen also keinerlei außer- 
tarifliche Zuwendungen erhalten, sei es, daß 
es sich um soziale Zulagen, Gratifikationen 
oder sonstige Beihilfen handelt, sei es, daß 
Unterstützungen im Krankheitsfälle oder der- 
gleichen zur Debatte stehen. Auch diejenigen 
Leistungszulagen, die über 100% des Tarif- 
lohnes auf Grund verschiedener Tarifordnun- 
gen bisher gezahlt werden durften, fallen nun- 
mehr fort, 


Bereits seit 15. Dezember in Kraft 


Die neuen Sondervorschriften sind bereits 
am 15. 12, 1941 in Kraft getreten, Um Uber- 
gangsschwierigkeiten zu vermeiden, wird von 
seiten des Reichsstatthalters nichts dagegen 
eingewandt werden, wenn die Betriebe sie erst 
vom 1. Januar 1942 ab anwenden, Nichtbefol- 
gung der Anordnungen bringt strafrechtliche 
Verfolgung mit sich, 

Die bei den Kreiswaltungen der Deutschen 
Arbeitsfront eingerichteten Rechtsberatungs- 
stellen sind dazu bereit, die bel Anwendung 
und Auslegung der Vorschriften über die ar- 
beitsrechtliche Behandlung der Polen entstehen- 
den Zweifelsfragen zu klären, Es empfiehlt 
sich also, bei Notwendigkeit Rat und Auskunft 
bei ihnen einzuholen. 


herumgesprochen, daß die dortigen Mädchen 
weit und breit die schönsten und liebenswürdig- 
sten seien, Tatsächlich scheint an dem Ge- 
rücht etwas Wahres zu sein, Sonst kämen 
nicht immer neue Freier und es wäre auch 
nicht die Ortschaft bereits von Ihren Mädchen 
so gut wie verlassen. Um dem Andrang der 
Freier nun einen Riegel vorzuschieben und für 
die eigene Bevölkerungspolitik zu sorgen, hat 
nun der dortige Polizeigewaltige das ,,Ausfubr- 
verbot” für Mädchen erlassen, Nur in ganz sel- 
tenen Fällen wird eine Ausnahme gemacht. 
Jetzt freuen sich die Burschen des Ortes — und 
die Mädchen schmollen... 


Lachssegen in Bornholm 

Kopenhagen, Bornholm erlebt seit kur- 
zer Zeit einen Lachssegen, wie er selbst in der 
Erinnerung der ältesten Fischer noch nicht da- 
gewesen ist. Der Lachsreichtum in den Fahr- 
wassern um Bornholm führt täglich in den Hä- 
fen zu großen Fängen, Es ist eine ganz gewóhn- 
liche Erscheinung, daß die Boote jeden Tag ein 
halbes Hundert Lachse in jedem der Häfen 
Bornholms einbringen. In einem Fall wurde 
sogar ein Rekord von 260 Lachsen erzielt. 


Katze erstickte Kleinkind 
Berlin, Auf sonderbare Weise kam, In 
Reichenbach O/L, das drei Monate alte Pflege“ 
kind der Familie Cimador ume Leben. Eine 


Katze hatte sich dem Kind in der Nacht, wäh- » 


rend es schlief, auf die Brust gesetzt, so da 
es erstickte. 
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Tag in lihmannstadt 
Manikure 


Fremdwörter sind oft Glückssache, Nicht 
selten werden sie falsch angewandt, Oder aber 
sie werden nicht richtig geschrieben oder falsch 
ausgesprochen Es ist daher besser, man mei- 
det sie überhaupt, 

Deutscher sprich und schreib deutsch! 

Diese an sich doch selbstverständliche Fot- 
derung müssen wir an eine gewisse Klasse von 
Zeitgenossen richten, die ihrem Laden dadurch 
einen vornenmen Anstrich zu geben glauben, 
wenn sie in seiner Auslage Plakate anbringen, 
die mit dem Deutschtum nichts zu tun haben, 
auch wenn sie sich deutsch gebärden, 

In unserem speziellen Fall meinen wir ver- 
schiedene Friseure, Ihnen hat es das Wort 
„manicure“ angetan. In allen nur möglichen 
Schreibweisen ist es in ihren Schaufenstern 
anzutreffen, Als Manikure, Manikuer, Maniktr, 
Manikuere, Manikire — jeder kann nach Ge- 
schmack und Laune selbst das thm Zusagende 
wahlen! 

Ein Vorschlag zur Güte: Weshalb sich mit 
Rälselraten abgeben, wenn es für das franzö- 
sische Wort „manicure“ doch das schöne deut- 
sche Wort „Eandpflege" gibt das sich im Att: 
reich längst üterall eingeführt hat! 

Weshalb Lei Fremden borgen, 
selber reich ist! 


wenn man 
A. K. 


350 neue Amtstricer des RLB. 


In einer eindrucksvollen Feier im Deutschen 
Haus wurde die Verpflichtung von rund 350 
Amtstrágern und Amtstrigerinnen des Reichs- 
luftschutzbundes, Ortsqruppe Litzmannstadt-Ost, 
vorgenommen, Der Ortsgruppenführer, Haupt- 
luftschutzführer Hesse, eröffnete die Veran- 
staltung und wies insbesondere darauf hin, daß 
die Luftschutzarbei keine Ubergangserschel- 
nun sei, sondern auch in Friedenszeiten müssen 
die Grundlagen für eine ständige Luftschutz- 
bereitschaft gegeben sein. 

Der Bezirksgruppenführer des RLB für den 
Regierungsbezirk Litzmannstadt, Häuptluft- 
schutzführer Werner Kleine, sprach von den 
Aufgaben und der Bedeutung des RLB, Aus dem 
inneren Gefühl und des unbedingten Einsatzes 
müssen wir hier in der Heimat zusammen- 
stehen, ganz gleich, wo wir hingestellt werden. 
Der Opferbereitschaft unserer Soldaten an der 
Front müssen wir uns würdig erweisen, indem 
wir nicht nur in der Arbeitsleistung unser Be- 
stes hergeben, sondern auch in den politischen 
Organisationen zum Nutzen des ganzen Volkes 
ehrenamtlich tätig sind, Während im Westen 
des Reiches von den Männern und Frauen des 
RLB, ein ganzer Einsatz verlangt wird, können 
wir hier In Ruhe die Luftschutzarbeit durchfüh- 
ren, um die Bevölkerung luftschutzbereit zu 
machen, Anschließend verpflichtete Hauptluft- 
schutzführer Kleine 350 Amtsträger und Amts- 
trágerinnen. 

Der Rest des Abends war elnem kamerad- 
schäftlichen Beisammensein gewidmet. Für gute 
Unterhaltung sorgten Gesang- und Musikvor- 
träge und die Kapelle unserer Schutzpolizel, 


Am 11, Januar ¡Tag der Briefmarke“. Der 
„Tag der Briefmarke“ findet zum letzten Male 
am 11, Januar 1942, dem Sonntag nach Ste- 
phans Geburtstag, statt. Vom Jahr 1943 an 
wird er auf den Tag der Gründung des Welt- 
postvereins anberaumt, Der allgemeine Post- 
vereinsvertrag wurde am 9, Oktober 1874 mit 
sämtlichen und vielen außereuropäischen Staa- 
ten abgeschlossen und ist am 1, Oktober 1875 
in Kraft getreten, Veranstalter des „Tages der 
Briefmarke“ am 11. Januar Ist die NSG, „Kraft 
durch Freude“ mit ihren Sammlergruppen und 
den Kameradschaften des Reichsbundes der 
Philatelie, 

Mehlige Kartoffeln, die man als Pellkartof- 
feln kocht, zerfallen leicht beim Pellen. Man 
gießt sie deshalb frühzeitig ab und läßt sie 
nachdämpfen, Auch eine Prise Salz tut ganz 
gute Dienste. Muß man die Kartoffeln warm 
halten, deshalb deckt man ein Tuch über und 
schließt den Deckel fest; den Topf stellt man 
auf dem Herd warm. 

Wann wird verdunkelt? Sonnenuntergang 
um 16.29 Uhr, 


Werdet 
motorisierte Pferdehändler mit 


Autofahrer! 
Pferdehändler, 
dem bekannter Kastenwagen als Anhänger, 
aus dem Euere Kauf und Verkaufsobjekte 
neugierig auf der schnelgen Fahrt die Köpfe 
recken. Dann kann Euch nichts mehr passieren. 
Jeder Kollege, dessen Motor weltab von jeder 
menschlichen Siedlung plötzlich streikt, wird 
Euch beneiden, weil Ihr in solchen Fällen nur 
Eueren fahrbaren Stall aufzuklappen und den 
hilfsbereiten Vierbeiner vorzuspannen braucht, 
Es ist hier so wie mit Benzinfeuerzeugen, die 
oft nur dann Wert haben, wenn man gleichzal- 
tig eine Schachtel Streichhölzer bei sich trägt 
Sicher ist sicher, 

Sonst ergeht es Euch wie dem Mann auf 
unserem Bild der bedáchtig sein Steuerrad 
dreht, während draußen der Kulscher seine zwei 
Miet-PS über das Pflaster trappeln läßt, Für 
ein Pferd ist es ja eine Zumutung, einen: Kraft- 
wagen ziehen zu müssen, der sonst hochmiitig 
und stinkend stolz an ihm vorbeisauste, Aber 


Ich rate Euch gut: 


e PS=Hafermotor vor dem Benzinivagen 


großmütig und verzeihend gilt der Spruch: Das 
edle Pferd denkt an sich selbst zuletzt. Und es 
ist kein Auto so vornehm, daß das Plerd sich 
neben ihm verachtet, Der Kraftwagen verliert 
ohnehin hinter diesem Gespann einen großen 
Teil seines Ansehens, so vor allem das Vor- 
fahrtsrecht des Motorgetriebenen. Die einzige 
Vorfahrt, die der Wagen hat, führt zur Repa- 
raturwerkstati Daß er dabei kein Benzin ver- 
braucht, ist eine angenehme, aber nicht beah- 
sichtigte Beglelterscheinung. 


Unsere Feinde Indessen werden beim An- 
blick dieses Bildes sofort eine neue Lüge er- 
finden und sagen, in Deutschland ‚dürften die 
Kraftwagen nur noch mit Pferdevorspann fah- 
ren, Lassen wir ihnen das Vergnügen. Wir 
wissen es besser, Unser mit zwei PS aufge- 
zäumter Kraftfahrer jedenfalls wird nach Hause 
gegangen sei mit dem umgebauten Stoßseufzer: 
„Wenn Du noch einen Kutscher findst, dann 
setz’ ihn auf die Motorhaube!“ Rú 


Bei Fliegeralarm fofort abzufchalten 


Zusammenstellung der Verdunklungserleichterungen | Lichtreklame ist untersagt 


In Abänderung der bisher ergangenen Ver- 
fügungen über Verdunkelungserleichterungen 
werden für den Reichsqau Wartheland sowie 
für den Bereich des Luftkommandos If im Ge- 
neralgouvernement nachstehende Verdunke- 
lungserleichterungen gewährt: 

1, Straßenbeleuchtung, Aufhellung 
der Straßenbeleuchtung von 6 Uhr bis zum 
Hellwerden und von Eintritt der Dunkelheit 
bis 22 Uhr, soweit diese für die öffentliche 
Sicherheit und den Verkehr unbedingt erfor- 
derlich ist, 

2. Kraftfahrzeuge und Straßen- 
bahnen. Aufhellung von 6 Uhr bis zum 
Hellwerden und vom Eintritt der Dunkelheit 
bis 22 Uhr. 

3, Ladengeschäfte. Aufhellung von 
6 Uhr bis zum Hellwerden und vom Eintritt 
der Dunkelhait bis 19 Uhr. Während dieser 
Zeit können die Ladengeschäfte in den un- 
tersten Stockwerken bei gewöhnlicher 
Innenbeleuchtung der Verkaufsräume von 
einer Verdunkelung der Schaufenster und La- 
dentüren absehen, Bei etwalgem Fliegeralarm 
während der Zeit dieser Verdunkelungserleich- 
terung ist sofort einwandfrei zu verdunkeln 
oder die Beleuchtung auszuschalten, Jegliche 
Lichtreklame und Beleuchtung der Schaufen- 
ster Ist untersagt, 

4. Die Verdunkelung von Liegenschaf- 
tender Wehrmacht, Dienstgebäuden der 
besonderen Verwaltungen und sämtlicher 


Alles für unfere vermundeten Soldaten 


— 


In diesen Tagen herrschte in den Räumen 
der Kreisamtsieitung der NSV. reges Leben. 
le NSV.-Schwestern hatten sich mit zur Ver- 
fügung gestellt, um die zahlreichen schönen 
ge einzupacken, die für unsere verwunde- 
Soldaten in den Lazaretten bestimmt sind. 
Da galt es Bücher, Rauchwaren, Spiele, Pfeffer. 


Jeder erhält sein Weibnachtspaket | Der Weihnachtsmann bat eifrig gearbeitet 
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kuchen, Spekulatius, Bonbons und ein kleines 
Fläschchen Ayuavit recht nett in die Form eines 
Paketes zu bringen. Diese Pakete werden At- 
fang nächster Woche den Soldaten überreicht, 
demit sie sehen, wie dankbar die Heimat für 


dos Opter ist, das sie selbst gebracht haben, 
(LZ.-Bilderdienst, Photo: Jaskow) 


Wohngebäude sowie der Fahrräder bleibt bei 
Einbruch der Dunkalheit In vollem Umfange 
bestehen, 

5. Soweit für Bahnanlagen und in- 
dustrielle Betriebe keine Verdunke- 
lungserleichterungen durch das Luftkom- 
mando II erteilt sind, ist die Verdunkelung in 
vollem Umfange aufrechtzuerhalten. 

Außerdem sind für den Kraftverkehr die für 
das gesamte Großdeutsche Reich geltenden 
Erleichterungen, die im  Reichsgesetzblatt 
Teil I, 1941, Nr. 129, veröffentlicht sind, zu 
beachten. 

Danach‘ tritt die Vorschrift über das Ent- 
fernen der Glühlampen für das Ferm- und 
Abblendlicht aus den Hauptscheinwerfern der 
mit einem Tarnscheinwerfer ausgerüsteten 
Kraftfahrzeuge bis auf weiteres außer Kraft, 
Außerhalb geschlossener Ortschaften darf bis 
auf weiteres auch das Fern- und Abblendlicht 
der schlitzförmig abgedeckten Hauptschein- 
werfer mit oder ohne Tarnscheinwerfer zur 
Beleuchtung der Fahrbahn benutzt werden, je- 
doch ist die Fahrbahnbeleuchtung während 
des Fliegeralarms auf die Tarngeräte (Tarn- 
scheinwerfer oder Tarnblenden) zu beschrän- 
ken. Innerhalb geschlossener Ortschaften 
bleibt es bei den bisherigen Vorschriften, wo- 
nach nur die Tarngeräte und, soweit solche 
nicht vorhanden, nur das Abblendlicht zur Be- 
leuchtung der Fahrbahn benutzt werden dür- 
fen. Während des Fliegeralarms müssen die 
Kraftfahrzeuge innerhalb geschlossener Ort- 
schaften abgestellt werden, außerhalb geschlos- 
sener Ortschaften nur bel unmittelbar drohen- 
dem Luftangriff; Fernlicht, Abblendlicht und 
Tarnscheinwerfer sind bei Abstellung des 
Fahrzeuges abzuschalten, 

Im Reichsqau Wartheland kommt zu die- 
sen Erleichterungen die nach Ziffer 2 zuge- 
lassene Entfernung der Tarnkappen in der 
Zeit von 6 Uhr früh bis zum Hellwerden und 
vom Eintritt der Dunkelheit bis 22 Uhr hinzu. 


Sonnenmwendfeier bei der SA. 


Vor kurzem kam der Stab der SA.-Stan- 
darte Litzmannstadt/Nord zu einer Winter- 
sonnenwendfeler zusammen, um in kamerad- 
schaftlicher Verbundenheit die Arbeit zu über- 
blicken, die seit den wenigen Monaten des Be- 
stehens der Standarte geleistet wurde. 

Hauptsturmführer Jentsch unterstrich die 
Bedeutung der Wintersonnenwendfeier für die 
innere Haltung des SA.-Mannes. Anschließend 
überreichte er dem Führer der Standarte ein 
Bild des Stabes. 

Der Führer der Standarte, Martens, sprach 
darauf vom Sinn der Feler und ihrem Wert für 
die innere Auf- und Ausrichtung des national- 
sozialistischen Kámpfers. In Verbindung mit 
den Zielen und Aufgaben der SA. betonte er 
den Anspruch der im Kampf der Weltan- 
schauungen zur Entscheidung drängenden 
neuen Zeit, Anschließend überreichte der 
Führer der Standarte seinen Mitarbeitern zum 
Zeichen der Anerkennung opferwilliger Ein- 
satzbereitschaft Buchspenden mit der Wid- 
mung der Gruppe Warthe. 

Diese Sonnenwendfeier hat die enge Ver- 
bundenheit des Fihrerstabes in SA.-mäßiger 
Tradition zum Ausdruck gebracht und den 
Weg gezeigt, den die SA Standarte Litzmann- 
stadt/Nord im kommenden Kampf- und Ar- 
beitsjahr zu gehen hat Die auf der Feler ge- 
sammelten 153 RM. sind dem Kriegs-WHW, 
überwiesen worden, ja. 


Staub aufwirbeln 


Niemand wollte behaupten, daß Litzmann- 
stadt, was sein abenteuerliches Pflaster oder die 
Reinheit der Luft anlangt, schon allen Anfor- 
derungen einer sauberen Großstadt oder eines 
Luftkurortes entspráche. Wir Eingeweihten neh- 
men den frühen Frost dankbar in Kauf, der uns 
vor den berüchtigten Pfützen und Spritzern un- 
serer herbstlichen Stadt bewahrt, Das klare 
Sonnenwetter weckt allerdings einen anderen 
treuen Trabanten unserer Stadt zu neuem Le- 
ben — den Staub, Wirbelnd erhebt er sich im 
scharfen Ostwind, legt sich auf Mantelkragen 
und Atmungsorgane, Diesen munteren‘Gesel- 
len noch zu fördern, scheint leicht übertrieben, 

Und doch findet man an jeder Straßenecke, 
wo sich nur Kopfsteinpflaster befindet, Leute, 
die eigens dazu da zu sein scheinen, den Staub 
in Bewegung zu erhalten, Sie halten einen Be- 
sen in der Hand und stochern mit viel Liebe 
zwischen den Katzenköpfen herum. Vielleicht 
sind sie im bürgerlichen Leben Hauswächter 
oder Straßenkehrer, hier stellen sie sich dir als 
Staubaufwirbler schlechthin vor. Die Kunde 
vom vorherigen Wassersprengen einer zu keh- 
renden Straße scheint zu diesen Leuten noch 
nicht gedrungen zu sein. Aber es ist ihnen 
auch gar nicht um das Kehren zu tun. Sie rüh- 
ren sich nicht vom Fleck und treiben den nie- 
derfallenden Strafenschmutz immer wieder 
hoch, Sie machen das so. liebevoll, daß man 
einsieht: das ist doch nicht ihr Beruf, sondern 
eine Liebhabere!, Ausgleichssport vielleicht für 
das eintönige Hauswärterdaseih, 

Und du stehst nun zwei Meter weiter und 
wartest — wartest ausgiebig — auf die Straßen- 
bahn. Versuche nicht, dich mit dem Staub- 
aufwirbler in ein Aufklärungsgespräch einzulas- 
sen, Er wird dich aus verglasten Augen ver- 
ständnislos anglolzen, ein baßtiefes ,No?” aus- 
stoßen und weiterwirbeln. 

Die einzige Schulzmaßnahme ist nicht an- 
gängig, weil wir nicht in Wildwest sind. So 
bleibt nur zu hoffen, daß sie einmal] eine hand- 
feste Belehrung über den Umgang mit Besen 
erhalten, Enzio, 


Sonnabend und Sonntag wird eingekreist 


Die Litzmann- 
städter Hitler-Ju- 
gend hat für Sonn- 
abend und Sonntag 
große Pläne. Es 
wird eine Einkrei- 
Nr, sung großen Stiles 

ce” : durchgeführt, Wir 
Klage W HW 1941/42 ety uns gerne 
BDM GAMWEINAMZOALDEZ überraschen., Die 
Hauptsache ist dabei: Beutel auf fürs Kriegs- 
WHW. Denkt an unsere Soldaten, dann Ist 
keine Spende zu groß, 


Weihnachtegänfe an Kinderreiche 


Zu der unter den heutigen „Amtlichen Be- 
kanntmachungen” erscheinenden Verteilungs- 
regelung für Weihnachtsgänse wird uns vom 
Kreisleiter mitgeteilt: 

Da seit der Geflügelbewirtschaftung schon 
zweimal, in manchen Stadtteilen schon dreimal 
sämtliche deutsche Haushalte mit Geflügel 
oder Wild versorgt werden konnten, stehen 
naturgemäß für die Weihnachtsfelertage nur 
eine geringe Menge von Gänsen zur Vertoi- 
lung zur Verfügung. 

Um die im Vorjahr auftretende Unzufrie- 
denheit zu vermeiden, mußte daher ein gerech» 
ter Maßstab für die Verteilung der Gänse ge- 
funden werden, Es kann daher nur an deutsche 
Haushalte mit drei oder mehr Kindern je 
eine Gans abgegeben werden. In einzelnen 
Stadtteilen läuft daneben noch die normala 
dritte Verteilungsaktion von Geflügel und 
Wild. 

Die Kreisleitung bedauert ebenso wie die 
Kreisbauernschaft, mit dieser Maßnahme den 
begreiflichen Wunsch nach einem knusprigen 
Weihnachsbraten nicht allen Familien erfüllen 
zu können. Im Interesse einer gleichmäßigen 
und gerechten Behandlung aller Deutschen 
unserer Stadt war es jedoch anders nicht 
möglich. 

Es wird darauf hingewiesen, daß die Abho- 
lung bis Sonnabend nachmittag beendet sein 
muß, 


Froher Nachmittag für die Wehrmacht. Am 
Sonntag veranstaltete das Deutsche Frauen- 
werk der Og. Erzhausen einen frohen Nachmit- 
tag für unsere Wehrmacht. Die. Adolf-Horak- 
AG, hatte ihren Gefolgschaftsraum zur Ver- 
fügung gestellt. An schön gedeckten Tischen 
nahmen unsere Soldaten, 180 an der Zahl, 
Platz, Die Ortsfrauenschaftsleiterin, Frau Berta 
Seiler, begrüßte die Kämpfer auf das herz- 
lichste. Dann sprach Pg. Behringer zu den 
Kämpfern, Nach der Führerehrung erfreuten 
die Jugendgruppe des Frauenwerks mit Ge- 
sängen und die Allerkleinsten der Ortsgruppe 
mit allerliebsten Darbietungen die Gäste, Die 
musikallsche Ausgestaltung hatte das Orche- 
ster des Fliegerhorstes übernommen, das un- 
unterbrochen flotte Weisen zu Gehör brachte, 


Die neuen Durchführungsbestimmungen zur 
Einkommensteuer bringen eine Reihe von Ver- 
besserungen für den Steuerpflichtigen. Aufwen- 
dungen zwischen Wohnungs- und Arbeitsstätte, 
Beiträge zur DAF, gelten als Werbungskosten. 
Die. Pauschalkosten dafür sind von 180 auf 
200 RM. heraufgesetzt worden, in gleicher Höhe 
die Sonderausgaben für Lebens-, Krankenver- 
sicherung usw, Bei Beschäftigung der Ehefrau 
im eigenen Betrieb werden deren Einkünfte 
deren des Ehemannes nicht mehr zugeschlagen, 


Hier spricht die NSDAP. 


Og, Schwabenberg. Freitag, 20 Uhr, Dienstbesprechung 
im Og.-Heim, Sonntag, 16 Uhr, Weihnachtsfeler und Ver- 
teilung der Mitterkrouze im Oclolgschaltsraum der Ersten 
Seidenstückfärberei, Schwarza 1. 

Hitler-Jugend, Bann 463. Das Schulungsinger der höheren 
Führerschaft fällt mit Rücksicht auf die Anfang Januar in 
Posen stattfindende Jahresanfangstagung mit dem Relchs- 
jugendiührer aus. Es können. sich für das Winteriager 
Hauptscharführer, Hauptjungzugführer, Scharführer und 
Jungzuglührer melden, Meldungen heute, Freitag, und 
morgen, Sonnabend, in der Dienststelle, Jugendstraße 14, 
-— Jungzug Skagerrak (chem, Fähnleln 11), Der gesamte 
Jungzug tritt am 20, 12. 1941 am Heim, Gerdastraße, an. 
Desgieichen die chemalige Führerschaft, 


Aus dem Wartheland 


Treueprämien für Landarbelter 


Landesgeschäftswart Brockelmann (Posen) 
schreibt zur Einführung von Treueprämien für 
deutsche Landarbeiter u, a.: 

Das Volk in seiner Gesamtheit muß wieder 
zum bäuerlichen Denken und Fühlen zurück- 
finden. Hieran mitzuarbeiten, ist auch Eure 
Aufgabe, Ihr deutschen Landarbeiter des Warthe- 
landes, die Ihr mit Euren Bauern und Land- 
wirten trotz polnischen Terrors und Verächt- 
lichmachung ausgehalten und auch nach Be- 
frelung des Landes durch den Führer und 
seine Wehrmacht dem Boden die Treue be- 
wahrt habt! Seid stolz daraufl Als ein äußeres 
Zeichen der Dankbarkeit hat unser Landes- 
bauernführer, der mit Euch gemeinsam für die 
deutsche Sache gestritten hat, Euch für die 
Treue zum Boden eine Treueprämie aus beson- 
deren Mitteln gestiftet. Die Auszahlung der- 
selben erfolgt ab 15. Dezember 1941 zum Weih- 
nachtsfest durch die zuständige Kreisbauern- 
schaft. Die Höhe dieser Treueprämie beträgt 
für verheiratete Landarbeiter 100 RM., für 
Witwer oder Witwen 50 RM., für Altenteiler 
50 RM,, für Witwer oder Witwen (Altenteiler) 
25 RM, für ledige Gefolgschaftsmitglieder 
(männliche und weibliche über 21 Jahre) 50 
Reichmark, (männliche und weibliche über 
18 Jahre) 30 RM. 

Die Gefolgschaftsmitglieder unter 21 Jahren 
erhalten die Treueprämie in Form eines Spar- 
kassenbuches überreicht. Allen übrigen wird 
der Betrag ausgezahlt, Für die in der Land- 
wirtschaft des Warthegaues tätigen deutschen 
Gefolgschaftsmitglieder Ist nunmehr eine Ta- 
rifordnung erlassen worden, die in Kürze ver- 
öffentlicht wird. Wenn es im vorigen Jahre 
infolge verschiedener Umstände noch nicht 
möglich war, verschiedene Löhne für deutsche 
Gefolgschaftsmitglieder und die Angehörigen 
des polnischen Volkstums festzusetzen, 50 ge- 
währt jedoch jetzt die neue Tarifordnung dem 
deutschen Landarbeiter das Einkommen, das 
es ihm ermöglicht, sich in der Lebenshaltung 
deutlich von den polnischen landwirtschafli- 
chen Arbeitskräften abzuheben. 


Gauhauptstadt 


s. Bildende Künstler aus dem Wartheland. 
Im Anschluß an die erfolgreiche Bilderausstel- 
lung „Maler im Wartheland”, in der Künstler 
verschiedener Gaue die Landschaft des neuen 
deutschen Ostens gestaltet hatten, wurde jetzt 
in Posen eine Kunstausstellung eröffnet, die 
das Schaffen der besten einheimischen Kräfte 
der Malerei und im kleineren Umfang auch der 
Plastik betont herausstellt. Daneben werden 
Arbeiten zahlreicher namhafter Künstler aus 
dem alten Reichsgebiet gezeigt, die sich nach 
ihrem vorangegangenen Besuch im Osten ent: 
schlossen haben, im kommenden Jahr für dau- 
ernd ins Wartheland überzusiedeln. 

S. „Othello“ im Großen Haus. Als zweite 
«robe Oper der diesjährigen Spielzeit brachte 
das Große Haus der Reichsgautheater Posen 
Verdis „Othello“ In der Inszenierung von Al- 
fred Schaefer und unter der musikalischen 
Leitung von Winfrid Zillig heraus, Die Auffüh- 
rung, die den Spitzenkräften der Ostlandbühne 
Gelegenheit zur vollen Entfaltung bot, gestal- 
tete sich zu einem nachhaltigen künstlerischen 
Erfolg. Die Titelrolle sang Hans Erichsen, Die 
Desdemona fand in Hilde Anschütz eine starke 
gesangliche Darstellung Hainer Hill gab der 
Aufführung durch seine Bühnenbilder und Ko- 
stüme einen stimmungsvollen Rahmen. 


Kalisch 


j, Umschreibung der DAF,-Mitgliedskarlen. 
Mit dem 31. Dezember d. J: verlieren die im 
Bereich bnserer Gauwaltung Wartheland aus- 
gegebenen DAF.-Mitgliedskarten (Form UA 
13b), die bis zu diesem Termin noch nicht bei 
der Kreiswaltung, Mitglieder-Verwaltung, zur 
Umschreibung abgegeben wurden, ihre Gültig- 
keit, Sämtliche nota im Besitz der Mitglieder 
befindlichen DAF.-Mitgliedskarten sind daher 
sofort in der Kreiswaltung Kalisch (Adolf-Hit- 
ler-Platz) zwecks Umschreibung abzugeben. 

i— Lustiger kunterbunter Abend bei der HJ. 
Der Bann Kalisch—Turek 665 veranstaltet am 
kommenden Sonnabend, dem 20, Dezember, 
20 Uhr, im Stadttheater elnen Elternabend, der 
unter dem Motto „Lustiges Kunterbunt” stehen 
wird, 

Schaufensterwetlbewerb befriedigend been- 
det, Der von der Fachableilung der deutsche 
Handel in der DAF, durchgefúhrte Schaufen- 
sterwettbewerb hat sich auch diesmal als be- 
friedigend erwiesen. Dänk der rührigen Ge- 
schäftsinhaber bieten die Schaufenster der 
Stadt Kalisch einen schönen Anblick und zei- 
gen gleichzeitig deutschen Fleiß Als Abschluß 
des Schaufensterwettbewerbs findet Sonntag 
Abend im Festsaal des „Deutschen’ Hauses” ein 
Kameradschaftsabend mit der Ehrung der Preis- 
träger und einer Ansprache des Oberbürgermei- 
sters statt, Im zweiten Teil des Kameradschafts- 
abends sind musikalische und humoristischs 
Darbietungen vorgesehen, — Kundgebung der 
schaifenden Jugend. Am Sonntagvormitlag 
findet im Stadttheater eine Kundgebung der 
schaffenden Jugend statt. Es sprechen der Füh- 
rer des Gebietes Wartheland, Oberbannführer 
Büchau, und der stellvertretende Gausi hu- 
lungswalter der DAF., Pg. Ahrens, Die Lei- 
ter und Betriebsführer der schaffenden Jugend 
sind zu dieser Kundgebung herzlich eingeladen. 
— Märchenspiel Im Stadttheater, Das Kalischer 
Stadttheater konnte dieser Tage Zeuge einer 
frohen Kinderschar sein, Ein von der Landes- 
bühne Wartheland aufgeführtes Märchenspiel 
„Dornröschen” von Brückner fand große Aner- 
kennung des kleinen Völkchens, — DAF. berät 
die Mieter. Die Ostmietverordnung, die am 
1. Oktober 1941 in Kraft getreten ist, hat be- 
kanntlich eine Neuregelung der Mietpreise ge- 
bracht. In diesen Tagen und Wochen sind den 
Mietern von den Hauselgenlümern und -ver- 
waltern die Bescheide über die Höhe der Miete 
zugegangen. Zur Behebung von Zweilelsfra- 
gen. hinsichtlich der Ostmietverordnung und 
zur Beratung in sonstigen Mietangelegenheiten 
haben die DAF,-Kreiswaltungen Sprechstungen 
eingerichtet. 


Weiterer Aufbau der Landivirtichatt 


Die Milcbwirtschaftliche Lebr- und Versuchsanstalt in Wreschen wieder eröffnet 


Drahtbericht unseres Posener Vertreters 

Der zielbewubte Aufbau‘ der landwirt- 
schaftlichen Organisation im Reichsgau War- 
theland vollendete mit der Eröffnung einer 
milchwirtschaftlichen Lehr- und Versuchsan- 
stalt des Reichsnährstandes in der zentral ge- 
legenen Kreisstadt Wreschen einen weite- 
ren Entwicklungsabschnitt, Die Anstalt, an der 
bereits im Herbst vorigen Jahres noch wäh- 
rend ihrer baulichen Umgestaltung ein Grund- 
lehrgang für die Molkereilehrlinge aus dem 
Reichsgau Danzig-Westpreußen durchgeführt 
wurde, verfügt neben einer eigenen Lehrmol- 
kerei über neuzeitliche Laboratorien, die einen 
vielseitigen Lehrbetrieb in enger Verbindung 
mit der Praxis ermöglichen. Die milchwirt- 
schaftliche Lehr- und Untersuchungsanstalt 
Wreschen dient der Berufsausbildung eines 
leistungsfähigen Nachwuchses für die Milch- 
wirtschaft nicht nur des Warthelandes, son= 
dern für den gesamten Nordosten Deutsch- 
lands, Die Lehrbetriebe wurden mit einem 
Obermeierlehrgang eröffnet, an dem auf An- 
ordnung des Reichsbauernführers Wehrmacht- 
angehörige mit Winterurlaub teilnehmen. 

Die jetzt wieder errichtete Anstalt blickt 
auf eine Geschichte. von über 40 Jahren zurück. 
1897 wurde sie in Wreschen von dem damali- 
gen Vorstand der Landwirtschaftskammer für 
die Provinz Posen gegründet. Bis zum Jahre 
1919 also über 20 Jahre hindurch, hat die An- 
stalt, die damals den Namen „Versuchsstation 
und Lehranstalt. für. Molkereiwesen" führte, 
unter Leitung des inzwischen verstorbenen 
Professors Dr. Hugo Thiemann der Milchwirt- 
schaft und dem Molkereigewerbe im Osten 
Deutschlands gedient, Zu ihrem derzeitigen 
Leiter wurde der im Wartheland beheimatete 
Dr. Siegfried Klopsch berufen, der bisher 
an einer milchwirtschaftlichen Anstalt im alten 
Reichsgebiet gewirkt hat. 

* 


Für die Verwertung der Milch ist nun ent- 
scheidend das Vorhandensein eines leistungs- 
fähigen Molkereiwesens. Leistung und Ent- 
wicklung stehen und fallen aber mit der Eig- 
nung und Tichtigkeit des verantwortlichen 
Personals, in erster Linie der Betriebsleiter. 
Hier beginnt nun die Arbeit der neuen Molke- 
rei-Lehr- und -Untersuchungsanstalt. Wenn auch 
bereits vor 1914 sich ein blühendes deutsches 
Molkereiwesen in der Provinz Posen entwik- 
kelt hatte, das auch während der polnischen 
Herrschaft für die nichtdeutschen Molkereien 
ein Vorbild blieb, so ist doch mit der Markt- 
ordnung und durch sie das Molkereiwesen im 
Altreich auf eine Höhe gebracht worden, die 
nicht in kurzer Zeit und nicht ohne größte 
Anstrengungen im Wartheland er- 
reicht werden kann. Wenn sie erreicht werden 
soll und muß, wird hieran im engsten Einver- 
nehmen mit dem Milch- und Fettwirtschafts- 
verband die Molkerei-Lehr- und -Untersu- 
chungsanstalt ihre Aufgabe zu erfüllen haben. 
Der Stamm erfahrener und bewährter Molkerei- 
fachleute im Wartheland reicht nicht aus, um 


die in Zukunft zu erstellenden Molkereibetriebe 
mit Betriébsieltern zu versehen, Eine Horan- 
ziehung von den im Altreich ausgebildeten 
Fachleuten ist auf die Dauer nicht möglich, da 
dort selber ein starker Bedarf herrscht. Es 
kommt also besonders darauf an, einen ge~- 
eigneten Nachwuchs selbst heranzu- 
ziehen, der die besonderen Schwierigkeiten im 
Wartheland kennt, 

Liegt die Qualitätsförderung allgemein bei 
der Hauptvereinigung der deutschen Milch- 
und Fettwirtschaft und den dieser unterstell- 
ten Milch- und Fettwirtschaftsverbánden, s0 
ist diesen für die Durchführung der Beratung 
die Arbeit der Milchwirtschaftlichen Lehr- und 
Untersuchungsanstalt unerläßlich. 


Konin 


r. Die Mitarbeit der Jugend. Die Jugendab- 
teilung der DAF., Kreiswaltung Konin, veran- 
staltete in der Aula der Oberschule einen Ju- 
gendappell, aut dem Kreisobmann Ullmann, 
der Gaujugendwalter und die Gaujugendrefe- 
rentin eingehend über die Aufgaben der heuti- 
gen Jugend sprachen und deren Mitarbeit bei 
dem großen Aufbauwerk im Osten heraus- 
stellten. — Von der NSV. In einer Tagung der 
Ortsgruppenleiter und Ortsamtsleiter der NSV. 
berichtete Kreisamtsleiter Nowak eingehend 
über die Betreuung der Umsiedler aus Bessara- 
bien und betonte, daß die NSV. allen Bedürf- 
nissen entsprechen werde, 


Kutno 


Der Sporigedanke marschfert auch im 
Krieg. Ein kürzlich durchgeführter Kamerad- 
schaftsabend der Turn- und Sportgemeinde 
Kutno wurde mit einer würdigen Feierstunde 
eingeleitet, Ein Chor des RAD, brachte wir- 
kungsvolle Lieder zum Vortrag. Anschließend 
lasen Amtswalter Rochel und Unterfeldmeister 
Fieber aus dem „Glaube an Deutschland” mar- 
kante Stellen vor. Gemeinschaftsfúhrer Geiß- 
hardt begrüßte die Gäste, unter denen sic 
Sportkreisführer Friedrich, der Vertreter 
der Unterstufe der staatlichen Sportaufsicht, 
Schnell, der Vertreter , der Reichsbahn, 
Reichsbahnrat Ohlemutz, und der Arbeits- 
führer Horst von der RAD.-Gruppe 39 (Kutno) 
befanden. Der Redner gedachte dann der 
Sportkameraden, die ‚jetzt draußen im Felde 
vor dem Feinde ihre schwere Pflicht erfüllen, 
Dies verpflichte zu besonderer Dankbarkeit 
und unermüdlicher Tätigkeit für den Sport im 
deutschen Osten. Es soll uns mit stolzer 
Freude und Genugtuung erfüllen, ihre unter- 
brochene Arbeit fortzusetzen, um ihnen Ihr 
Erbe nach deren Rückkehr ohne Makel wieder 
übergeben zu können, Den “Abschluß bildete 
ein Gelöbnis im Sinne der Ausführungen des 
Reichssportführers von Tschammer und Osten 
zu Beginn des Krieges, der es uns zur Pflicht 
macht, den Sportgedanken weiter in die Bevól- 
kerung des Warthelandes zu tragen. Hierauf 
gelangten zwei Kurzfilme über den Schnee- 
schwhlauf zur Aufführung. Ein frohes Beisam- 
mensein vertiefte die Kameradschaft aller an- 
wesenden Sportkameraden, So marschiert in 
der Eisenbahnerstadt Kutno der Sportgedanke 
auch trotz des Krieges rüstig voran. Henko 


Polnifcher Heger gebührend beftraft 


Hinterlistiges Verhalten endet im Zuchthaus | Gast freundsebaft des Reiches missbraucht 


Der 43jährige Bruno Labecki aus Berlin 
stand in diesen Tagen wegen Vergehens gegen 
das Heimtückegesetz vor dem Sondergericht 
in Hohensalza, Die Verhandlung zeigte wieder 
einmal deutlich, zu welch hinterlistigen An- 
griffen Polen fähig sind, selbst wenn sie jahr- 
zehntelang in Deutschland gelebt und von 
Deutschen Gutes genossen haben. 


Er tarnte sich als Deutscher 


Labecki besaß — obwohl seinem Volkstum 
nach Pole — die deutsche Staatsangehörigkeit. 
1896 in Posen geboren, ging er dort zur Schule 
und in die Lehre und diente auch im Welt- 
kriege vorübergehend im deutschen Heere. 
Seine Eltern siedelten während des Krieges 
von Posen nach Berlin über. Labecki blieb hier 
auch nach dem Kriege und fand zunächst als 
Arbeiter, später als Bauschreiber Beschäfti- 
gung, so daß er sich nicht zu beklagen - hatte. 
1923 heiratete er qleichfalls eine Polin. Er ge- 
hérte dann verschiedenen polnischen Organi- 
sationen, darunter einem Gesang- und Schul- 
verein sowie dem Bund der Polen z. T. als 
Vorstandsmitglied an. Vor Ausbruch des jetzi- 
ges Krieges war er Hausverwalter des polni- 
schen Studentenheims Bursa in Berlin, das als 


Behaglicher Treffpunkt der Deutfchen 


Die ersten Räume des Park-Horels in 


Nach der gestrigen Einweihung vor gelade- 
nen Gästen der ebenso stilvollen wie behag- 
lichen Räume der Bierstuben des ersten Pabia- 
nicer Fremdenheimes Park-Hotel, 


das seinen 


Namen schon wegen seiner zentralen und 
schönen Lage des gepflegten Parkes hin- 
ter dem Rathaus verdient, wurde dieser Teil 
des geschmackvollen Neubaues nach dem Ent- 


Pabianice der Offentlichkeit tibergeben 


wurf des Architekten Richter (Litzmannstadt) 
gestern der Öffentlichkeit übergeben. Die Tat- 
kraft, die die Stadt als Bauherrin mit 
allen Bauschaffenden bisher vereinte, wird es 
wohl auch erreichen, daß in etwa zwei Wochen 
die Hotelzimmer im ersten Obergeschoß Tertig 
werden, Ebenso soll es mit der Restauration 
des Fremdenheims werden, In zwei Monaten 
rechnet man dann mit der Eröffnung der übri- 
gen Hotelzimmer im zweiten Obergeschoß. Der 
Gesamtbau, eines der größten Häuserbauvor- 
haben augenblicklich in der Litzmannstädter 
Gegend, soll dann im zeitigen Frühjahr seiner 
Bestimmung übergeben werden, Insbesondere 
wird bis dahin auch der große Saall als einer 
der größten der Stadt zur Verfügung stehen, 
Bekanntlich wird das Obergeschoß des Hauses 
auch ein Ratsherren-Sitzungszim- 
mer enthalten. 

Nach den Proben, die mit den bereits in Be- 
trieb befindlichen Bierstuben vom ersten Frem- 
denheim Pabianices gegeben wurde, darf man 
annehmen, daß auch das gesamte Haus ein Mu- 
sterbeispiel deutscher Gaststittenkultur in un» 
serem großen Aufbaugau wird! 


$ 
Nebenstehendes Bild zeigt Búrgermeister 
Diethelm während seiner Ansprache beim 
Richtschmaus; neben ihn Kreisleiter und Land- 
rat Todt. — Das untere Bild gewährt einen 
Blick in das anheimelnde Jagdzimmer des 
Hauses, 


Aulnahmen: Jaskow (1), A. Kabza und $. Kwiatkowskl, Pabianice (1). 


geistige Hochburg des Polentums in Berlin be- 
kannt war, Seit 1940 war er bei einem Berliner 
Großverlag tätig, wo er allerdings verschwieg, 
daß er der polnischen Minderheit In Deutsch- 
land angehört hatte, Der Verlag sandte Ihn als 
Bezieherwerber in die eingegliederten Ostge- 
biete und so bereiste er auch den Warthegau, 
wobei er gut verdiente, 


Ganz trügerische Hoffnung 


Im Jahre 1941 kam er auf einer seiner Rel- 
sen in den Kreis Konin, Auf der Fahrt mit dem 
Gespann eines Volksdeutschen, der ihn aus Ge- 
fälligkeit von Histerberg nach Peisern mitnahm, 
biederte er sich mit dem polnischen Kutscher 
an und fragte ihn, ob er auch ein richtiger Pole 
sei, Als dieser das bejahte, offenbarte er sich 
ihm als verdienter Kämpfer für das Polentum 
und gab seiner Freude über die Begegnung 
und seiner Hoffnung auf ein Wiedererstehen 
des polnischen Staates in überschwenglicher 
Weise Ausdruck. Der Volksdeutsche veranlaßte 
allerdings nach der Ankunft in Peisern, daß 
Labecki verhaftet wurde. 

Das Gericht kennzeichnete den Angeklag- 
ten, der die Gastfreundschaft des deutschen 
Reiches in so übler Weise belohnt hat, indem 
er sich unter der Maske des Reichsdeutschen 
in die Ostgebiete einschlich, um hier deutsch- 
feindliche Propaganda zu treiben, als Volks- 
schädling und verurteilte ihn bunter Uber- 
schreitung des regelmäßigen Strafrahmes zu 
4 Jahren Zuchthaus. 

Das Verhalten des Angeklagten ist für die 
innere Einstellung vieler Polen zum Deutsch- 
tum typisch und kann für uns nur lehrreich 
sein, 


Aus den Ustgauen 


Danzig, Regierungspräsident Dr. 
Schimmel gefallen. Der Regierungsprä- 
sident in Bromberg, Dr. Johannes Schimmel, Ist 
als Oberleutnant und Kompanieführer an den 
Folgen einer schweren Verwundung in einem 
Lazarett in Rostow gestorben, Durch seinen 
Tod verlor der Reichsgau Danzig—Westpreußen 
einen der charaktervollsten und hervorragend- 
sten Männer, Dr. Schimmel war Inhäber des 
Danzig-Kreuzes I. Klasse, 


Marienburg, 2000 Kleidungsstücke 
und Spielsachen,Die werktätigen Frauen 
Marienburgs haben nicht weniger als 2000 
Kleidungsstücke und Spielsachen angefartigt, 
die im Rahmen einer Feierstunde an das 
Kriegs-Winterhilfswerk übergeben wurden. 


Aus dem Genernlgounernemen! 


dk. Tomaschow. Mit dem Eisernen 
Kreuz ausgezeichnet, Der Kriegsfrel* 
willige Richard Galleıt, Sohn des yieljahri- 
gen Schulleiters der deutschen Volksschule in 
Tomaschow, Johann Gallert, ist in den Kämpfen 
bei Moskau mit dem Eisernen Kreuz ausge” 
zeichnet worden, Es ist dies der erste unsere! 
Kriegsfreiwilligen, der die hohe Auszeichnung 
errungen hat. 

— Kürzlich weilte der Gouverneur des DI’ 
striktes Radom, Pq. Kundt, in unserer Stadt 
Dienstag wurden dem Gouverneur im neuen 
Haus der NSDAP. die Amtsleiter der Partel 
vorgestellt. Anschließend gab der Gouyverneuf 
und Distriktsstandortführer den Versamme 
Richtlinien für die Arbeit und umriß kurz 
Pflichten der Deutschen hier. 

Am Abend in einer Großkundgebung sprach 
der Gouverneur zu den Deutschen von Stadt 
und Land im überfülltem Saal des Lichtsple™ 
theaters „Capitol. Der Gouverneur, selbst Su- 
detendeulscher, gab für die hiesigen Deutschen 
hochinteressante Vergleiche des Lebens der 
Deutschen im Sudetenland früher und jetzt UP 
wies auch hier auf die Pflichten und Rechte 
Deutschen im Generalgouvernement hin. é 

Am Mittwochmorgen wurde vom Distrikts 
standortführer die Ausstellung „Funk ne 


Sitzungsaales in der Kreishauptmannschaft un 
dem Saale der Freiwilligen Feuerwehr € 
Die Feier wurde durch Musik, Gesang 
Vorlesung feierlich umrahmt, Zu den zahlre 
Versammelten sprachen Gouverneur Kunti 
und Kreishauptmann Dr, Glehn Nach ae 
Feier wurden dem Gouverneur die versamm 
ten deutschen Industriellen vorgestellt 


Me Geburt 
“hos gesun 
nakbarer ] 
Cusch: 
pa Schri 
Teuschs 
Adoll-Hitler: 
tember 1941 

Srzigkeit. 
glücklich 
len Junge: 

z Anna 
erdinas 
Nennen Ihr 
ELM, Litz 
O41, zx: Ze 

lhem. 


Am 17. d. | 
‘thwerem, m 
lden meine 
itre liche » 


Ida 


| L 
Im Alter yo 
In tiefer 
Battie, Túc 
und Enkel 
Die Beerdigu 

21, Dez 
lause Zielke 
‘drow aus 
Matt, 
Utzmannstad 


Gott der A! 
Unsere Tochi 

Lyc 
Sach kurzer, 
blühenden A 
de Ewigkel 
! | lindet am ! 


ber, 15 Uhr 
Alten ev, Fr 


Namens d 
| Wlih. Kistn 
| Litzmannstas 
\ f Scharnhor 

ST 


„AMT 


Mel: Sond: 
de noch vori 
Bevölkerung 
(Kreisbauern 
tutschen H 
le Betriebe 
Klleder (Has 
der eingerei 
Itont, Kreis 
Straße 128 
Wiid- und 
selten der 
¡En dic DAF 


Litemanns 


D 


aungsstrate 
Wohnhatt 4 
en die 
tratt wo 


Litzmanns 


h, 385/41. 1 
are in de 
A. Eine 
000/, der 
listen beris 
Die Arbe 
Menlter in 
Grund der 
Brust 

träge 
Mbern nul 


Ye Geburt Ihres ersten Kindes, 


en 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Ee a 


Mert: Sonderzutellung von Gofiligel und Wild an kinderreicho Fomillon. Um 


u, Jahrgang 


EIERN mir en ee MAAA tes Zeitung — Freitag, t9. Dezember 1941 


FAMILIEN-ANZEIGEN 


Unser HANNES ist am 17. 12. an- 
gekommen, In dankbarer Freude: 
Lucie Zerbe, geb. Gajewska; 


"nes gesunden Jungen, zeigen in 
kbarer Freude an: Hedwig 


feuscholf, geb, Rudolph,| Karl Zerbe, x. Z. im Felde, 
pa Schriitleiter Dr. Hans - 
feuschoti. Litzmannstadt, 


We te! erschüttert und unfab- 
bar für uns alle erhielten 


wir im Dezember 1941 die 
Nachricht, daß unser einziger Sohn, 


Adoli-Hitler-Str, 175/22, 18. De- 
mber 1041,'2. Z, Haus der Barm- 
fzigkelt, 


glückliche Geburt unseres er- 


Men Jungen zeigen hocherfreut| mein lieber Bruder, Nette und 
“Anna Engels, geb. Klein, | Vetter, der 
erdinand Engels. Wir Obergrenadier 


Nennen Ihn PERDINAND WIL- 
ELM. Litemannstadi, den 17. 12. 
1041, z. Z. Krankenhaus Beth- 
lehem, 


Hermann Gerhard Büttner 
Wachtmeister d. Schutz-Pol., Posen, 
im blühenden Alter von 20 Jahren 
am 31, Oktober 1941 im Kampie 
gegen den Bolschewismus für Füh- 
A rer, Volk und Vaterland sein Junges $ 
Leben geopfert hat, Er starb, aut 
daß wir leben, Wir können Dir 
nichts geben, mit nichts Dich mehr 
erfreuen, nicht elo paar kleine 
Blümelein auf Deinen Hügel streuen, 

In tiefer, aber stolzer Trauer: 

Die Eltern, elno Schwester und 

Verwandte, 
Litzmannstadt, 


Am 17. d. Mi starb nach langem, 

Ichwerem, mit Geduld getragencm 
tlden meine. herzensgute Frau, uni- 
Mre liebe Mutter und Großmutter 


Ida Scherling 
geb, Zieike 
Im Alter von 46 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
Batte, Töchter, Schwiegersohn 
und Enkelkinder. : 
Die Beerdigung findet am Sonntag, fi 
21, Dezember, um 14 Uhr vom 
Hause Zielke in Adamow bei Alex- $ 
‘drow aus aut dem Ostiricdhole 
Matt, 
Litzmannstadt, Fridericusstr, 5. 


Moltkestr, 


Fir uns alle noch nicht 
I taBbar, erhielten wir die 
Nachricht, daß unser innig- 


gellebter Altester Sohn, Bruder und 
Enkel, der 


197. 


Schütze 
Viktor Eckert 
geb, am 15, 12. 1021 


Student der medizinschen Fakultät 
in wien 

in treuer Pflichterlüllung am 25. 

November d. J, in den Kämpfen 

im Donezbecken seln junges Leben 

hingegeben hat. 


Gott der Allmichtige riet gestern 
insere Tochter ' 


Lydia Kistner 
Rach kurzer, schwerer Krankhelt im 
Uithenden Alter von 15 Jahren In 


úle Ewigkeit ab. Die Beerdigung 
líndet am Sonnabend, 20. Dezem- 


der, 15 Uhr, von der Kapelle des 
Allen ev. Friedhofes aus statt. 


Namens der trauernden 
Hinterbliebenen: 


Wlih. Kistner, Kreis-Oberinspektor. 


Litzmannstadt, 18. 12. 1941, 
Scharnhorststraße 28, 


in tiefer Trauer: 
Dr. mod. Edmund Eckert und 
Ellse, geb, Kelllch, als Eltern, 
Stophan und Richard als Brüder, 
Rudolf und Paulino Eckert als 
Großeltern, 


Der Kreisleiter Litzmannstadt 


Mle noch vorhandenen Restbestände an Gelliigel und Wild gerecht an die deutsche 
Bevölkerung zu vertellen, wird im Einversiärdnis mit dem Reichsnährstand 
(Rreisbauernschaft) folgende Regelung getroffen: Bezugsberechtigt sind alle 
eutschen Haushalte mit drei und mehr Kindern, Die Verteilung erfolgt Uber 
die Betriebe, Die Betriebe stellen sofort Listen derjenigen Gefolgschaftsmit- 
Rlieder (Hausbalisvorstand), die drei und mehr Kinder haben, auf. Auf Grund 
der eingereichten Listen. werden sofort Bezugscheine bei der Deutschen Arbeits- 
lront, Kreistochstelle „Dor Deutsche Handel‘, Litzmannstadt, Hermann-Göring- 
Straße 128 (früher 60), ‚Zimmer Nr. 3, Ausgegeben, Die normale Zutellung auf 
Wild: und Geflögelkarten wird hiervon nicht berührt, Die Listen sind von 
selten. der Betriebe bis Freitag, den 19. Dezember 1941, 18 Uhr, durch Boten 
th dic DAF, ‚einzureichen, 


Litemannstadt, den 18. Dezember 1941. 
Der Krelsteltor m. d, F. å. 0, b. (Welbler) 


Der Regierungspräsident Litzmannstadt 


ngsstrafe und Geschäftsschlleßung. Die Lebensmittelhändierin Helene Müller, 
wohnhaft in Litzmannstadt, Alexanderhofstr 97, Ist von mir wogen Verstoßes 
Regen die Preisbestimmungen mit elner Ordnungsstrafe in Höhe von 110 RM. 
bestraft worden. Außerdem habe Ich das Geschäft für dauernd geschlossen. 
Litzmannstadt, den 24. November 1941, 
Dor Reglerungspriisident, Preisüberwachungsstelle, 


Der Oberbtirgermeister Litzmannstadt 


. 385/41, Lobnsteuerkarten 1942, Dle Zustellung der Lohnsteuerkarlen 1942 be- 
Einnt In den nächsten Tagen und wird voraussichtlich Ende Januar 1942 beendet 
tel, Eine frühere Zustellung der Lohnsteuerkarten war nicht möglich, da rund 

Ja der Lolinsteuerkarten Infolge unvollständiger Angaben In den Haushalts- 
listen berichtigt werden mußten, 
Die Arbeitgeber haben daher den Lohnabzug für den Monat Januar und, sowelt 
hillter im voraus gezahlt werden, auch für den Monat Februar 1942 noch auf 
Grund der Eintragungen auf den Lohnsteuerkarten 1941 {Ur alle Arbeitnehmer 
YOrzunchmen, die die neuen Lohmsteucrkarten erst im Januar 1042 erhalten, 
Anträge von Arbeltnchmern auf vorzeitige Aushändigung oder von Arbeit- 
Rebern auf direkte Zustellung der Lohnsteuerkarten sind zwocklos. 
Um das Zustellungsgeschäft relbungsios abwickeln zu können, werden alle 
eltnehmer naufgelordert, sofern sie thre Wohnung nach dem 10. 10, 1041 
(Stichtag der Personenstandsaufnahme) gewechselt haben, die neue Auschrift 
chend dem Stadtsteueramt, Abteilung Personenstandsaufnahme, Spinn- 
nie 18, 1. Stock, mitzuteilen, 
leder Arbeitnehmer Ist verpflichtet, die Lohnsteuerkarte sofort nach Empfang 
Auf die Richtigkeit der Eintragungen auf den Selten t und 4 zu prüfen und 
danach unverzliglich seinem Arbeitgeber vorzulegen. Anfechtungen gegen 
Heranzichung zur Bürgersteuer, sind innerhalb einer Frist von 4 Wochen 
Mach Empfang der Lohustewerkarten beim Stadtsteueramt einzulegen, 
Verheiratete Arbeitnehmer, Insbesondere nach hier abgeordnete Arbeiter, 
Restelfte oder Beamte, erhalten Ihre Lohnsteuerkarten von der Gemelnde- 
Sthirde, in der Ihre Famille am 10. 10, 1941 wohnhaft war. 
Außerhalb‘ von Lltemannstadt arbeitende verhelratete Polen, deren Familien 
Mer wohnen, erhalten die Lohnsteuerkärten vom hiesigen Stadtsteueramt, Das 
Miche gilt für. ledige Polen, die In Gemeinschaftsiagern oder Barackenunter- 
t ten außerhalb von Litzmannstadt untergebracht sind, hier aber ihren 
dotinsts haben, Die Angehörigen dieser Polen babon sofort nach Empfang 
t Lohnsteuerkarten diese welterzuleiten. 
Wer pp Beendigung der Zustellung, die noch besonders bekanntgegeben 
keine Lohnsteuerkarte erhalten «bat, wendet sich sofort an das Stadt- 
Neverams, da er andernfalls erhöhte Lohnsteuer zu zahlen hat. 
Rrsatzsteuerkarten für vorlorene, zerissene oder sonst unkenntlich gewordene 
Lol teverkarten werden auf Antrag gegen Bntrichtung elnor Verwaltungs- 
r von 1,— RM. vom Stadtsteueramt ausgestellt, 


Utemannstadt, den 16, 12. 1041. Dor OberbUrgermolster, Stadtsteuoramt, 


Der Landrat Litzmannstadt 


*Herderung, Zur Erlassung haben sich sämtliche tm Landkreis 
jyitenden männiichen deutschen Staats- und Volkszugehörigen des 
angos 1924, die s é 

. aus dem Altreich nach hier zugezogen sind oder sich hier aufhalten; 

A aus Wolhynien, den Baltenländern und anderen Fremdgebieten bier 

secant wurden und nite E 

“ die hier bisher schon ansässig waren, 
w Aar e Bürgermeister bzw, Amtskommissar persönlich zu melden, 

tnd Ort der Meldung wird von diesen rechtzeitig bekanntgegeben werden. 
qiier haben sich auch die männlichen Angehörigén der Goburtajahrginge 
sh) bis 1928, die noch nicht erinAt und gemustert sind, zu melden, 

Ut Erfassung sind folgende Papiere mitzubringen: a) der Staatsangehörig- 
ile ükwois, sowelt er vorhanden Ist, andorntalls Bescheinigungen, sus denen 
M diç Zugehdrigkelt zum deutschen Volke ergibt, ferner den Gcburtsschein 

thyttehein); b) Nachwels über Abstammung, sowelt er im Besitz der zu Er- 
tr Moen oder Ihrer Ankehörigen Ist; c) die letzten Schulzcugnisse, Lehrvet- 
que und Nachweise Uber Berufsausbildung (Lehrlings- und Gesellenprüfung); 
dia Arbeitsbuch, sowelt schon ausgestellt, dieses hat der Unternehmer zu 
ken Zweck nuszuhlindigen; e) Ausweise oder Bescheinigungen über Zugehbrig- 
ny ur. HJ, (Marite-HJ., Fliegereinhelten der HI), zur SA. (Marine-SA.), 
4, zum NSKK., zum NS.-Reiterkorps, zum deutschen Seglerverband, zum 
tim (Nationalsozlalistisches Fliegerkorps) und über die Ausbildung in diesem, 
Kar aD, (Relchslufischutzbund), zum EWGM. (Freiwilliger Wehrlunk — Gruppe | 
(Te Ne), zum DASD, (Deutscher Amateursende- und Emplangsdienst), zur TN, | 
Misco Nothilfe), zu elner Gliederung des Deutschen Roten Kreuzes, zur 
Rage Wöhr, zu olnem Radfahrerterein; 1) der Nachweis über den Besitz des 

Sportabzeichens, des SA.-Wehrabzeichons oder des Leistungsabzeichens 


Litzmannstadt 
Geburts 


Theater zu Litzmannstadt, Städt. 


FILM-THEATER 


i| Casino, 


| Rialto, 


Palast, Adolf-Hitler-Stra8e 108. 


Capitol, Ziethenstr. di. Werk 


Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14.00 


Deli, Buschlinie 128. 


Gloria, Ludendorlistraße 74/76. 


Muse, Breslauer Straße 173, 17.90 


Es läuft der Film „Jungens“, 
Palladium, 


Roma, Heerstraße 84, 
„Krischna*, Für Jugendl. erlaubt. 
Mat, König-Heinrich-Straße 40, 15.00 


Mimosa, Buschlinie 178, Straßen- 


Pablanice — Capitol. 


Kalisch, Deutsches Lichtspielhaus 
bis 23, Dez. „Anmelle“, 


Löwenstadt, Film-Theator. 
„13 Stühle“. Für Jugendl, zugel. 
Beginn: Sonnabend, 17.00, 20,00, 
Sonntag. 14,00, 1700, 20.00, 
tag 18.00, 


THEATER 


Bühnen, Freitag, 19. Dez., 20.00 
Vorst. fir die Sozialversicherung 
Wahlmlete „Turandot“, tragiko- 
misches Märchen nach Gozzi von 
Schiller. — Sonnabend, 20. Dez., 
20.00 Uhr Freier Verkauf. Wahl- 
miete „Marletta“, Operette von 
Walter Kollo, — Sonntag, 21. Dez. 
15.00 Uhr, KdF.-Ring 8, Wahlmiete 
„Katte“, Schauspiel von Hermann 
Burte. — 20.00 Uhr Freier Ver- 
kauf, Wahlmiete „Marletta“. — 
Montag, 22. Dezember, 20.00 Uhr 
Geschlossene Vorstellung, 
Vorverkauf L d. Wahltreie Miete 
jeweils 3 Tage — für den frelen 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf- 
führungstäg. 


Mon- 


Kutno, Lichtspieltheater, 17 u.20 Uhr 
„Kellnerin Anna“ bis 22, Dez. 


VERANSTALTUNGEN 


Kunstausstellung 
Maler im Wartheland in den Räu- 
men der Volksbildungsstiäite, Mei- 
sterhausstraße 94, tiiglich geöffnet 
von 10 bis 18 und 15 bis 20 Uhr, 
Eintritt 20 Rpt. 


VERGNUGUNGEN 


Krelskulturing Litzmannstadt 
NSG. „Kraft durch Freude“ 
Am Montag, dem 29. 12, 1941, 
20 Uhr (zwischen d. Felertagan), 
Gen.-Litzmann- 


Adolf-Hitler-Straße 67. Neue 


Anfangszeiten 15.00, 17.45, 20.30.| Jim „Sängerhaus”, 

Ein glanzvoller und festlich-schöner Straße 21, Kammermusikabend 

Uta-Film! Marikka Rökk in „Tanz mit Prof, Hermann Diener und sein 

dem Kalser’' mit Wolf Albach-Retty,) berühmtes Collegium musicum 

Axel v. Ambesser, Lucie Englisch,) erstmalig in Litzmannstadt, Im 

Hilde v. Stolz, Jugendilche zugelassen.| Programm; Joh. Seb; Bach „Die 
Kunst der Fuge”, Karten zum 


Meisterhausstraße 71. Neue 
Anfangszeiten 15.00, 17.45, 20.30 Uhr, 
wiederaufführung des Ufa-Spizentilms 
„Der Blaufuchs mit Zarah Leander, 
Willy Birgel, Paul Hörbiger, Karl 
Schönböck, Rudolf Platte, Jugendliche 
nicht zugelassen, 


Preise von 3,2, 1 RM. im Theater- 
und Konzertbüro, Adolf-Hitler- 
Str, 65, und ín der Dienststelle 
der NSG, „Kraft durch Freude”, 
Albert-Breyer-Straße 5, Fernruf 
178-98, Es wird gebeten, die 
Karten unbedingt vor den Feler- 
tagen zu besorgen, da die Vor 
vorkaufsstellen während der 
Weihnachtstage geschlossen sind. 


Geschdits-Anzeigen 


Park-Cafe, Kalisch 
vom 18.—24. 12. 1941, wegen Re- 
‘novierung geschlossen, H. Wen- 
dort. 


Relse- und Schlafdecken, 
Steppdeoken, Strohsäcke und 
Keilkissen, Federkissen erhalten 
Sie bei Ludwig Kuk, dem Haus 
der zufriedenen Kunden, Adolf- 
Hitler-Straße 47. 


Fenster-Glas 
Gußglas in allen Sorten, Garten- 
glas, Fensterkitt, sowie Schaufen- 
sterschelben empfiehlt. Glasgroß- 
handlung T. Hanelt — Litzmann- 
stadt, Ulrich-v,- Huttenstraße 51, 
Ruf 184-58, 


15.00, 17.30, 20.00, sonntags auch 
13.00 „Eva“ mit Magda Schnel- 
der, Heinz Rühmann, Hans Söhn- 
ker, Für Jugend). erl. 


6 

15,00, 17.80, 20.00, sonntags u. 
17.15, 20.00, Nur bis Mon le 
kleine Stinderin* mit Renée Delt- 
en, Volker von Collande, 1, und 
f; a, 10 Uhr 
rey endvorstellung Pat und Pa- 
chon. 


17,00, 20.00 Uhr „Andalusische 
Nächte“, Für Jugendl. erl. 


15.00, 17.80, 
20.00. sonntags auch 13,00 Uhr 
„Stukas“. Für Jugendl, erl. 


15.00, 17.15, 19.90, sonntags auch 
18,00 Uhr „Gastspiel im Para- 
dies“ mit Hilde Krahl und Albert 
Matterstock. Für Jug. von 14 J. 
erlaubt 


Leistungsfählge Baulirma, 
Hoch-, Tief- und Eisenbeton, sucht 
im Ostgebiet Aufträge Rückfragen 
erbeten an R. Böhme Nacht, 
Leipzig S 3, Meusdorfer Straße. 


Sämtliche Schilder 

fertigt an Erich de Fries, Maler- 
meister, Schlageterstraße Nr. 52, 
Ruf 189-95 


Der Wintermantel, 
der Ihnen gefällt, jetzt bei mir 
gewählt. Ich habe auch für Sie 
den richtigen Mantel. Ludwig Kuk, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 47 


und 20,00, sonntags auch 15,00 Uhr 
nogent: TAREAS um 
00 Uhr, sonntags um 10.00 Uhr, 


Böhmische Linie 16. 
16.00, 18.00. 20.00, sonntags auch 12 
„Krach im Vorderhaus“, Für 
Jugendl, ab 14 Jahr, erlaubt, 


15.30, 17.90 
11.30. Uhr, 


19.30, sonntags auch 


17.80, 20,00 Uhr, sonntags auch 
13.00 Uhr „Heute abend bel mir“ 
mit Paul Hörbiger, Theo Lingen, 
Jenny Jugo. Für Jügendl. erl. 


Entwanzungen » 
führt aus Schädlingsbekämpfungs- 
institut „Parfluid“, Adolf-Hitler- 
Straße 49, Fernruf 129-58. Neuzeit- 
liche Methoden: keln Ausräumen, 
kein Verkleben, ungiftig. Dauer 
6 Stunden. Keine Beschädigungen, 
bester Erfolg. Ausführung von pri- 
vaten u. behördlichen Aufträgen, 


bahn 5 und 9, 16,00, 17.15, 19,30, 
sonntags auch 19,00 „Url. Holi- 
manns Erzlihlungen* mit Anny 
Ondra. Für Jugendl. erl. 


20.00 Uhr 


„Was will Brigitte“. 


der HJ.; E) Freischwimmerzeugnis, Rettungsschwimmerzcugnis, Grundscheln, 
Leistungsscheln, Lehrschein der Deutschen Lebensreltungsgesellschaft; b) der 
Nachweis Uber filegerische Betätigung, für Angehörige des fliegerischen Zivil- 
personals der Luftwatfe, der Fiugverkehrsgesellschäften und der Relchsluftfahrt- 
verwaltung, die Bescheinigung über fllegerische-sachliche Verwendung und Art 
der Tätigkeit; I) der Führerschein (für Kraftfahrzeuge, Motorboote); k) die 
Bescheinigung über die Kraftfahrzeugausbildung beim NSKK, — Amt für 
Schulen —, den Reiterschein des Relchsinspekteurn für Reit- und Fahraus- 
bildung; 1) der Nachweis Uber die Ausbildung bei einer Gliederung des Deut- 
schen Roten Kreuzes oder Sanitätsschein des Deutschen Roten Kreuzes (Petsonal- 
auswela des DRK.) oder der Nächwels über ‚die Ausbildung Im Sanitätsdienst 
bei der SA. (Sanititaschein der SA.) oder HJ.; m) der Nachwels Uber See- 
tahrtzelten — Sectabribuch — fiber den Besuch von Seefahrtschulen, Schiff- 
Ingenieurschulen, der Debeglunkschule-Befllhigungsnachwelse; n) das Sportsee- 
schilferzeuguis, das Sporthochseeschiffahrtsreugnis, der Führerschein des Deut- 
schen Seglorverbandes für Seofahrt oder Ortsnahe Küstenfahrt, der Führerschein 
des Hochseesportverbandes „Hanaa' und das Zeugnis zum „C'-Führer für See- 
sport der Marine-HJ; 0) der Nachwels über geleisteten Arbeltsdienst (Wehrpaß, 
Arbeltspab, oder Arbeltsdienstpab, Dienstauswelse, Pllichtenhelt der Studenten- 
schaft); p) der Nachwels Über geleisteten aktiven Dienst in der Wehrmacht, 
Landespollzel oder 44-Verflgungstruppe; q) der Annahmescheln als Freiwilliger 
der Wehrmacht, des Reichsarbeitsdienstes oder der 44-Vertigungstruppe. 

Ferner sollen bel der Anmeldung auch noch andere als die unter e—q aut- 
geführten Nachwelse vorgelegt werden, auch soweit sie sich auf ehemalige 
polnische Organisationen beziehen, wenn sich aus Ihnen eino bel der Erfüllung 
der Wehrpflicht widillge Sonderausblidung ergibt. Insbesondere Ist der Nach- 
wels über geleisteten Dienst in der ehemaligen. polnischen oder fremden Wehr- 
macht bzw, Polizeltruppe zu führen. Außerdem sind zwei Pabbilder In der Größe 
von 3752 mm vorzulegen, auf denen der zu Erfassende in Brustbild von vom 
gesehen In bürgerlicher Kleidung und ohne Kopfbedeckung abgebildet Ist. 

Litzmannstadt, den 19, Dezember 1941. Dor Landrat. 


Ausbruch der Räude, Unter dem Pferdebostande des Landwirts Franz Pakula in Ta- 
dzin Nr. 2, Amtsbezirk Regow, 


Ist die Riude ausgebrochen, 
Litzmannstadt, den 16. Dezember 1941, 


Das Gehdft Ist gesperrt. 
Der Landrat, 


Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt 


Die Diensträume der Industrie und Handelskammer blelben in dor Zeit vom 


22, 12, 1941 bis 2. 1. 1942 für den Publikumsverkehr geschlossen, 
industrio- und Handolskommer, Litzmannstadt. 


Der Oberbürgermeister Kalisch 


Sonderzutellung, Für den Stadtkreis Kalisch kommen an die deutsche Bevölkerung 


ab Sonnubend, den 20, 12. 1941, zut Vertellung: 


1. Fische auf die Abschnitte 18 DE und DK der Lebensmittelzutellungs- 


karte in den Fischgeschäften Lambert und Moritz; 
2, Obst für a) Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren 1 kg, b) Err 


wachsene 1/, kg; dle Auslieferung erfolgt durch die Obstgeschätte auf die 


Abschnitte 19 DE und DK der Lebensmittelzuteilungskarte. 


3. Zwiebeln, und zwar 250 g pro Kopf. Die Auslieferung erfolgt auf die 


Abschnitte 20 DE und DK durch die Gemüsegeschäfte, 
Kulisch, den 16, 12. 1941, 


Immer elegant sein, | 


Dem eisernen Willen 


Zarte, 


Regelmäßige Haarpflege 


Böhmische Linie 25, Ruf 188-58, 
Nach wie vor ist es 


Adolf-Hitler-Str.), Fernruf 171-00. 
Der Fotokopist 


Wenn der Kalk von den Wänden 
tiiit, 


Der Oborblirgormolstor, Ermbhrungsamt Abt, B. 


das ist auch Ihr Wunsch Unter 
den entzlickenden Winterneuhei- 
ten in Miänteln, werden auch Sie 
das Passende finden. Es lohnt sich 
für Sie, wenn Sie uns mit Ihrem 
Besuch beehren. Fachhaus für 
Bekleidung Martin, Norenberg & 
Krause, Litzmannstadt, Adolt-Hit- 


ler-Straße 98. EIN UFA-FILM MIT 


MARIKA ROKK 
WOLF ALBACH-RETTY 


Maria Els +» Axol v. Ambesser 
Lucio Englisch » Hilde v, Stolx 


Ein glanzvoller, festlich - schöner 
Ufa-Film, der entzückt und begeistert! 


SPIELLEITUNG : GEORG JACOBY 
Jugendliche zugelassen 


und einer unermüdlichen Arbeit 
gelingt es immer wieder, schöne 
und moderne Sachen an Beleuch- 
tungskörpern hereinzubekommen, 
Halten Sie nur einmal Umschau 
bei uns, Sie werden selbst ent- 
zückt sein, Sollte aber ein von 
Ihnen gewünschtes Stück im 
Augenblick nicht vorrätig sein, 
so bleiben Sie dennoch bitte im- 
mer mit uns in Verbindung! 
Denn morgen kann es ja ein- 
treffen, Mende € Eiche, Adolf- 
Hiller-Str, 125. Fachgeschäft für 
Elektrobedarf und Radio, 


dultige Damenwäsche, 
Striimple, Handschuhe, Blusen und | g 
Schals finden Sie auch heute noch | 
in einer erfreulich guten Auswahl. 
Bitte besuchen Sie uns, wir bera- 
ten Sie gern. E. 4 St, Wellbach, 
Litzmannstadt, Adolf- Hitler - Str, 
154, Ruf 141-96. 


Unser Weihnachtsprogramm! 
15,00, 17.45, 20,30 


®CASINO 


=) Filmtheater RUE», 


CAPITOL Y 


Ziothonstrabo 41 


Nur bis Montag 22 12. 
Die kleine Sünderin 


m. R. Dolten, y. Golands 


Unser Weihnachtapro 
gramm ab Dienstag 


mit Willy Fritsch, H. Fin: 
kenzeller P, Kemp, Sohöu- 
hals, Benkliof 
1. u 2, Felertag 1030 
Gr. Jugendvorstellung mit 
Pat und Pattachon 
W.15,17,80, 20 8. 14,90,17,15, 20 
Sonntag Vorverk. ab 12 Uhr 


wee) Rur 189-79 


gibt Ihnen immer ein yortellhaftes 
Aussehen! Dauerwellen, Kopf- 
waschen und Haarschnelden führt 
zu Ihrer besten Zufriedenheit aus | Hm 
Damen- und Herren-Friseursalons 
Karl A. Jelonek, Litzmannstadt, 


mein Bestreben, meine Kundschaft 
mit allom notwendigen Bürobe- 
dar! und den erforderlichen Pa- 
pier- und Schreibwaren bestens 
zu versorgen. Paul Raböse, Litz- 
mannstadt, Ostlandstr, 87 (an der 


Wir bedienen Sie 


auch heute nach be 
stem Können. Wenn 
mal ein Artikel nicht 
ganz so promt da 
ist — bald ist es 
wieder anders 


Oskar Schanz 6 Co. 


Lebensmittel- 
und Kolonlalwarangroßhandiung 


Litzmannstadt S 10 


Trierer Straße 10 
Sammelnummer 183-10, 


Meisterhausstr. 83 (15), Ruf 157-99, 
ist das einzige Spezialgeschäft 
dieser Art am Platze. Daher am 
preiswertesten und beste Aus- 
führung. Meine Preise waren 
schon immer Din A, 4/ 0,65 RM,, 
Din A. 5/ 045 RM. Besondere 
Spezialität Vergrößerungen jeder 
Größe, 


soll man den Maler rufen. Ein 
wenigFarbe, und alles sieht freund- 
licher aus, Fassadenanstrioh und 
Wohnungserneuerung führt Victor 
Micit, Hermann-Göring-Straße 75, 
Ruf 152-55 aus. 


An alle Weberelen! 

Wir stellen in eigener Fabrika- 
tion her: Webeblätter in Pech- 
bund und Zinnbund, Holzstäbe in 
allen Profilen, Chorbretter, Zahn- 
rädchen und Zahnstangen für 
Bandwebereien. Ferner liefern 
wir Webelitzen, Holzkarten und 
Stifte sowie alle anderen Webe- 
relutensilien, Weberelutensilien- 
Fabrik Zerbel & Prenzlau, Litz-|f 
mannstadt, Schlieffenstraße 73, 
Fernruf 115-12, 


Bilder verschúnen Ihr Helm! 
Ölgemälde, Führerbilder u. a. in 
allen Ausführungen. Kunsthand- 
lung Leopold Nickel, Litzmann- 
stadt, Ostlandstraße 95, Ruf 138-11. 
Eigene Bilderrahmenfabrik und 
Buchbinderel. 


Das Vertrauen der Kundschaft 
sicheren wir uns durch fachliche 
Vorarbeit beim Einkauf, durch 
sachliche Beratung beim Verkauf. 
Sie kaufen Herrenanzug-, Kostiim-, 
Mantel-, Kleider- und Futterstoffe 
immer vorteilhaft bel Adolf Diles- 
ner, Litzmannstadt, Ostlandstr. 98, 
Ruf 158-24 


Raslermesser, Scheren, 
Eßlöftel, nicht rostende Messer, 
Manikürezubehör, Butterdosen 
versilberte Tafelgeräte, Geschenk- 
artikel usw. bei A. und J. Kummer 
Adolf-Hitler-StraBe 101, 


Fotokopien 
von Dokumenten, Zeichnungen, 
Urkunden, Ahnenpiissen, Stamm- 
bäumen usw. Sie werden plinktlich 
und schnellstens bedient bel 
Erwin Stibbe, das Fachgeschäft 
führender Büromaschinen, Litz- 
mannsladt, Adolf-Hitler-Str, 130, 
Ru! 245-90, 


Hakenkreuzlabnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowimpel. 
Erste Litzmannstädter Fahnen- 
tabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 153, Ruf 102-52. 


Malerarbeiten 
Innen- u. Aufenanstrich, sorgfäl- 
tige Ausführung auf fachmänni- 
scher Grundlage durch Malermei- 
ster A. Trenkler & Sohn, Litz- 
mannstadt, Spinnlinie 77, Fernruf 
277-36, 

Glas-, Parkett- and Gebäude- 

Beinlaung 
A.i H: Schuschkiewitsch, Busch- 
linie 89 — Ruf 128-02. 


Alteisen, Lumpen, Papier, 
Flaschen kauft ständig und holt 
ab. Otto Manal, Litzmannstadt, 
Zicthenstrabo 241, Ruf 129-97, 


Zigarette des Ostens mit ihrem prak- 
tischen Stornfilter zur Kühlung und 
Filtrierung des Rauches. 


oo P 

5 Backen: 
Trot richtiger Telgbereltung kann ein Ge 
bád miplingen, wenn es zu üb aus dem 
Ofen genommen wird. Deswegen keinen 
Sormkuchen und Stollen one Garprobe 
herausnehmen. Man Nicht mit eineın fplben 
Hölschenindie Mittebes Debido. Erftwenn 
kein Telg daran bängenbleibt, M der Aus 
en gor und gut gelungen, Baden Giefirts 
nach Oetker-Kezepten mit 


Pr Votker- ES 


L 
Bezirkavertretung Bruno Dawid 
Litzmannstodt, Herm.-Göting-Str, 91, Ruf 140-76 


Wenn Knoblauch 


Knoblauch-Geschmack u: Geruch 


